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panrer an Ser Krenre juS«8lsMn§

- las - auf Deutsche m Serbien
Sie Bevölkerung unter eisernem Srulk / Britische Gesandtschaft Mittelpunkt der Hetze

MliemM Berichte
(vrlldtderlclit unseres Vertreter » tu kou >)

FI Rom, 4 . April.
Die italienische Presse schildert in Berichten

aus Budapest , Sofia und Bukarest — die italie¬
nischen Pressevertreter sind mit Ausnahme des
Stesani -Berichterstatters bereits abgereist — die
furchtbare Terrorwelle des aufgehetzten Serbcn-
tums gegen Deutsche und Italiener in Jugo¬
slawien . Aus Augenzeugenberichten sind zahl¬
reiche Fälle regelrechter Menschenjagden
aus Polksdeutsche und A .uslands-
italiener bekannt geworden . Das Verhalten
der serbischen Ossiziere und Soldaten,
die sich vor den schlimmsten Ausschreitungen auch
durch Rücksicht aus ihre Uniform nicht abhalten
lassen, erscheint als die abschreckende Ausdrucks-
sorm eines Militärregimes , das nach Darstel¬
lung des zurückgekehrten Sonderberichterstatters
des „Popolo d'Jtalia " die Bevölkerung im gan¬
zen Staat unter eisernem Druck hält.

In Rom wird vor allem unterstrichen , dag
die englische Propaganda in Jugo¬
slawien zum Erogangriss ansetzt. Der britische
Eesandte habe schon seit Monaten einen Kreis
englischer und amerikanischer Journalisten um
sich gesammelt , denen er „ Balkaninformatio¬
nen-

, etwa von der Art einer sreierfundenen
„Revolution in Italien "

, vorfetzte.

Hörden seien die Einberufenen nach völkischen
Gesichtspunkten aufgeteilt worden . Die
Deutsch stämmigen seien in ein Kon¬
zentrationslager gesperrt worden , die
Ungarn habe man den Arbeit ?- und Pionier¬
kompanien zugeteilt , die in aller Eile längst der
bulgarisch -rumänischen Grenze Schützengräben
und Luftschutzränme ausheben . Ueber die Ver¬
wendung der jugoslawischen Staatsangehörigen
bulgarischer und rumänischer Abstammung sei
nichts bekannt.

Metnlk wird bewaffnet
O Temeschburg . 4. April.

Die freiwilligen serbischen Tschetnik - Verbän-
de wurden — wie an der jugoslawischen Grenze
bekannt wird — überall mit Waffen und
Munition ausgerüstet. Allein in der
Gemeinde Vottschar wurden 400 Gewehre und
mehrere tausend Schutz Munition an dieTschet-

nik ausgegeben . Die deutschen Mitglieder der
Ortspolizei wurden dafür entwaffnet.

„Limes " verfprechen Hilft
O Stockholm. 4 . April.

Die „Times " befatzten sich mit den Vorgängen
in Serbien und erklärten , datz Jugoslawien auf
die ganze Hilfe des englischen Imperiums rech¬
nen könne.

Englische „Beobachter"
O Neunork. 4. April.

Wie der Belgrader Berichterstatter der
„ New Pork Times " feststellt , seien verschiedene
Griechen als Verbindungsoffiziere in
Südjugoslawien , während britische Beobachter
zwischen Belgrad und Athen hin - und Herreisen.
Südlich der griechisch-jugoslawischen Grenze hat
der Berichterstatter selbst einen englischen
General getroffen , der die Gegend inspi¬
zierte.

Agedabia , - Zuelim erreicht
Eiliger Rückzug der Engländer - Zahlreiche Gefangene , große Beute

o Berlin, 4 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

200 ooo Briten aufmarschiert
O Berlin. 4. April

Nach Meldungen des amerikanischen Senders
Boston sind motorisierte Streikräfte und meh¬
rere Infanterie -Divisionen der englischen
Nil - Armee in Griechenland gelandet und
»on Saloniki bis zur griechisch - jugo¬
slawischen Grenze vorgerückt. Diese
Angabe» werden durch die amerikanische Nach¬
richtenagentur United Preh dahin ergänzt , datz
die an der griechisch-jugoslawischen Grenze aus-
»larschierte englische Armee im Laufe der letz¬
ten Wochen die Stärke von 130 MI bis 200 <M
Mann erreicht habe.

Der amerikanische Sender Waqne veröffent¬
licht eine Meldung aus diplomatischen Kreisen
Athens , datz stärke Kontingente australischer
"nd neuseeländischer Truppen in Kairo als
Ersah für britische Divisionen eingetrofsen
sticn. Die britischen Truppen , darunter eine
Panzerdivision, sind dieser amerika¬
nischen Meldung zufolge nach Saloniki und an¬
deren „Schlüsselstellungen " Griechenlands ab¬
transportiert worden . Nach einer Mitteilung
der „New Port Sundaq Times " sind Forma¬
tionen schwerer englischer Panzer
» n der jugoslawischen Grenze aufgetaucht.

Siedlungen
O Berlin, 4. April.

An den Grenzbergen südlich vom Loibl -Patz
wurden aus jugoslawischer Seite nachts im
Cave - Tal mehrere Volksdeutsche Siedlungen
non serbischen Freischärlern niedergebrannt . Der
«Feuerschein der Brände ist weithin sichtbar und
tonnte von der deutschen Grenze aus wahrgc-
iiommen werden.

Sprengladungen lm Sonaudamm
O Graz, 4 . April.

Volksdeutsche , die über die Grenze flohen , be¬
achten , datz der Donauarm bei Apatin an meh¬
reren Stellen mit Sprengladungen versehen
worden sei. Da die Donau zur Zeit Hochwasser
Zagt , ist die Absicht der Serben offensichtlich,
Ar deutschen Dörfer der Südwestbatschka zu" berichwemmen.

Deutsche ln Konzentrationslagern
O Rom, 4. April.

^
Mie Stesani aus Bukarest meldet , versichern

Eisende , die in der vergangenen Nacht aus
« rlgrad eingetrofsen sind, datz die jugosla-" rsche Mobilmachung im Lause des
W " gen Inges weiter fortgeschritten sei. Ans
"rund genauer Anweisungen der Zentralbc-

Die Verfolgung der in Nordafrika bei Marsa el Brcga durch deutsche und italienische
Verbände geworfenen Engländer wurde am 2 . 4. fortgesetzt. Agedabia ist genommen und

Zuetina erreicht. — Der Gegner befindet sich in eiligem Rückzug nach Norden . Die Zahl
der Gefangenen sowie die Beute an gepanzerten »nd ungepanzerten Kraftfahrzeugen ist be¬

trächtlich. Die eigenen Verluste autzcrordentlich gering.
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Kairo meldet englischen Rückzug
Aas Borrücken -er Deutschen und Nallener ln Libyen zugegeben

lVvn unserem Vertreter in Ltoekbolm)

M Stockholm, 4. April.
Die Engländer berichten plötzlich aus Libyen

über vermehrte Kampfvorgänge . Man könne
ie Tätigkeit des Feindes dort als „ gewalr-
ame Aufklärung" bezeichnen . Die Deut¬

schen und Italiener seien längs der Küste im
Vorrückcn, um das Gelände zu erkunden
und festzustellcn , wieviel englische Streitkräfte
ihnen gegenüberständen.

Ueber diese allgemeinen Betrachtungen hin¬
aus wurde vom Hauptquartier in Kairo ein
englischer Rückzug i» Libyen bekanntqe-
geben , wenn auch vorsichtige Wendungen seine
Tragweite in Unklarheit zu hüllen suchen. Der
Bericht des Oberkommandos der Nahost -Armee
betont , datz es sich nur um vorgeschobene
Posten der Engländer handele , die im Grenz¬
gebiet zwischen der Cyrenaika und Tripolis mit
dem Feinde in Berührung ständen . Es wird je¬
doch eingcräumt , datz sich die englischen Truppen
weiterhin zurückziehen.

Oie kallsckirmjLger
Von Oberst vr . V. 8tuklmanii

T Der Bau des ersten Fallschirmes als
Rcttungsmittel aus der Luft fiel etwa mit dem
Beginn der Luftfahrt gegen Ende des acht¬
zehnten Jahrhunderts zusammen . Er blieb dann
bis in das zwanzigste Jahrhundert hinein auf
verhältnismätzig wenig Fälle der Not oder auf
Schaustellungen beschränkt . Erst mit der sich nun
entwickelnden Luftfahrt , insbesondere mit der
Erfindung des Flugzeuges , gewann auch der
Fallschirm eine grötzere Bedeutung . Dies trat
noch mehr hervor , als in den Jahren 1!>12 bis
lü 14 erfolgreiche Absprünge aus dem Flugzeug
erfolgten . Zuerst wurde der Fallschirm als
Rettungsgerüt bei den Lu ft schiffer¬
truppen « ingefiihrt , bei den Flugzeng-
beiatzungen aber erst nach der Mitte des Wclt-
krieges , damit sie sich i » den immer größeren
Umfang annehmenden Luftkämpfen bei Ab¬
stürzen retten konnten.

Nach dem Weltkriege wurde in den Ver¬
einigten Staaten die Entwicklung des Fall-
Ichirmes fortgesetzt und bereits im Jahre 1l>I !1
nach mancherlei Versuchen die Konstruktion
des Amerikaners Jrvin als die geeignetste
erprobt : sie fand in vielen Ländern Nach¬
ahmungen und Konstruktionsverbesscrungcn.
Der Fallschirm blieb aber zunächst hauptsächlich
auf die Vereinigten Staaten beschränkt , wo
neben zahlreichen Absprüngen bei Schaufliigen
auch Soldaten im Gebrauch des Fall¬
schirmes ausgebildet wurden . Dieser einmal
aufgegriffcne Gedanke fand dann in Sowjet-
Rntzland vollste Aufnahme und Verwertung,
indem vom Jahre l !>32 an für die Fallschirm-
absprünge erst die Jugend , dann die breitesten
Massen des Volkes begeistert wurden, ' später
wurden sie auch bei der Truppe eingefllhrt.
Größte praktische Versuche wurden in den Ma¬
növern um Kiew 1lIZ3 gemacht und fanden so
viel Aufmerksamkeit , datz alle anderen Militär-
staaten sich mit ihnen zu beschäftigen begannen.
. Eine neue Kampftrnppe , die Fall¬
schirmtruppe, wurde geschaffen . Sie bildet
zusammen mit der L u f t i n f a n t e r i e die
Luftlandnngstruppen . also Strcitkräfte , die auf
dem Luftwege an ihren Verwcndungsort ge¬
bracht werde ». Bei der Luftinfanterie werden
die Truppen und Ausrüstung mit dem Flugzeug
befördert , das selbst landet . Im Gegensatz dazu
besteht die Fallschirmtrnppe aus Einzelkämpfern
und Truppenabteilungen , die ihren Verwcn¬
dungsort durch Absprunq mit dem Fallschirm

640 Aagöslugzeuge abgeschossen
tOraktberiolit unseres Vertreters in kamt

FI Rom. 4. April.
Die größten Erfolge erzielte laut Angaben

der römischen Zeitschrift „Vinccre " die italie¬
nische Luftwaffe bisher im Abschuß feindlicher
Jäger . Don den insgesamt seit Kriegseintritt
Italiens durch die italienische Luftwaffe oder
Flak abgeschossenen 928 feindlichen Maschinen
sind über 70 vom Hundert Jäger . Die Zahl
der ahgefchossenen feindlichen Jäger beträgt
demnach über 640 Maschinen , während sich Vie
übrigen vernichteten englischen Flugzeuge auf
Aufklärer und Bomber verteilen.

-e Gaulle bei Wavell
Ornlitdoriokt unsei -«-» Vc-rtretors in Kern

FI Bern. 4. April.
Der französische Deserteur General de Gaulle

ist von Karthum kommend in Kairo eingetrof¬
fen , wo et sich sofort ins Hauvtguartier Gene¬
ral Wavclls , des Obcrkommandierenden der
britischen Strcitkräfte in Vorderanen und
Nordafrika , begab . General de Gaulle soll be¬
reits eine längere Aussprache mit General
Waoell und General Eartrour . der als Ver¬
bindungsoffizier de Gaulles im Hauptquartier
Wavells tätig ist, gehabt haben.



Englands Sel brennt anf dem Meere
Wie sechs Tanker durch Kampfflugzeuge eines Verbandes versenkt wurden

erreichen und dann dort für ihre besonderen
Aufgaben eingesetzt werden.

2m Weltkriege sind wohl einzelne Fall-
schirmabspriinge für besondere Aufgaben erfolgt,
Unternehmungen in größerem Ausmaße sind
nicht bekanntgeworden . Auf Grund solcher Ein - '

zelerfolge wollte im Jahre 1918 der amerika¬
nische Fliegergeneral Mitchell « ine Division
mit Waffen , Munition und Verpflegung durch
Fallschirme hinter den deutschen Linien landen
lassen , um mit gleichzeitigem Angriff in der
Front die deutschen Linien von beiden Seiten
zu vernichten . Da aber praktische Versuche noch
nicht vorhanden waren , wurde die Ausführung
des Vorhabens auf das Jahr 1919 verschoben
und kam durch Beendigung des Krieges nicht
mehr zur Ausführung . Erst vom Jahre 1919
an wurden diese Gedanken wieder ausgenommen.

In Deutschland wurde im Herbst 1985
eine Fallschirmtruppe errichtet . Hierfür werden
sowohl einzelne Soldaten als auch Verbände
und besondere Kommandos eingesetzt . Die Ver¬
wendung einzelner Personen wird sich auf Aus¬
nahmefälle beschränken , wenn es sich um Er¬
kundungen für besondere Unternehmungen , um
Nachrichtenweitergabe oder -sammeln handelt.
Weit häufiger und wichtiger wird der Ein¬
satz von Verbänden und einzelnen
Kommandos sein . Hier ist er sehr viel¬
seitig und wird sich gegen die rückwärtigen Ver¬
bindungen oder lebenswichtigen Anlagen des
Gegners richten . Ueberraschender Angriff gegen
Flanke und Rücken des Gegners , gegen beson¬
dere Kampfmittel und gegen Kunstbauten wer¬
den besondere Ziele lein . Kürzeste Zeit nach
der Landung sind die Fallschirmjäger einsatz¬
bereit , da sie vor dem Flug schon über alles
Notwendige eingehend und an der Hand von
Karten und Skizzen unterrichtet werden . So
kann also der Kampf weit in das Hinter¬
land des Gegners hineingetragen werden
und wird in Verbindung mit dem Kamps der
Front der Führung wichtige Erfolge in Aus¬
sicht stellen . Neben diesem Einsatz von . Fall-
schirmtruppen können auch im Fallschirmabwurf
Fahrzeuge , Munition , Verpflegung und son¬
stiges Gerät abgesetzt werden . Der Einsatz von
Fallschirmtruppen setzt di« Luftherrschaft
im Einsatzgebiet voraus : Zur Abwehr feindlicher
Flugzeuge vor , während und nach der Landung
werden eigene Sicherungsslieger , Kampfflug¬
zeuge und Jäger bereitgehalten und eingesetzt.

Für diese vielseitigen Aufgaben muß der
Fallschirmjäger eingehend ausgebildet
werden . Der Anwärter für diese Truppe , die
nur aus Freiwilligen besteht , muß kör¬
perlich durchaus gewandt und ohne Fehler sein,
muß Angriffsgeist , Urteilsfähigkeit und Ent¬
schlußkraft besitzen. Die praktische und theore¬
tische Ausbildung gehen Hand in Hand . Die
crstere verlangt Ausbildung zum Schützen , im
Pionier - und Nachrichtendienst . Auf einer Fall¬
schirmschule erfolgt die Ausbildung in der Gym¬
nastik , am Fallschirm und an besonderen Ge¬
räten zur Uebung des Absprungs : auch wird
der Schüler zur Gewöhnung an das Fliegen
als Fahrgast an Flügen teilnehmen . Erst wenn
er allen diesen vielseitigen Anforderungen an
Körper und Geist genügt hat , erfolgt der erste
Absprung , dem dann die weiteren aus ver¬
schiedenen Höhen und bei verschiedenen Wind¬
stärken einzeln und zu mehreren folgen . Den
Schluß bildet die Gefechts - und Per¬
bandsausbildung der Schützen . Haupt¬
erfordernis ist , daß der Fallschirmjäger ohne
icdc Verletzung und kampfkräftig nach dem Ab¬
sprung ist, um dann seine eigentlichen Haupt-
kampjaufgaben lösen zu können.

Deutsche Fallschirmtruppcn sind in den Feld¬
zügen der Jahre 1989/10 eingesetzt worden und
haben hier große Erfolge gehabt ( Polen,
Belgien , Hollands . Auch in anderen Ländern
find Fallfchirmtruppen gebildet worden , über
deren Verwendung noch kein Bericht vorliegt.

Auf jeden Fall , ist aber mit der Fallschirm-
truppe eine Truppe geschaffen worden , mit der
stets gerechnet werden muß . Sie gibt der Füh¬
rung ein überaus wertvolles Mittel in die
Hand zur Lösung bestimmter wichtiger Auf¬
gaben im Kampf um Front und Hinterland

Türkei plant Sunggesellensteuer
fvrabtderiellt unseres Vertreters in Ankara)

T Ankara, 1 . April.
Wie die türkische Presse meldet , wird dem

Parlament demnächst ein Gesetzentwurf zur Ein¬
führung der Junggesellensteuer zur Perabschie-
vung vorgelegt . Die Männer sollen zur Jung-
gcsellensteuer herangezogen werden , wenn sie
nicht spätestens » ach ihrer Entlassung aus der
militärischen Dienstpflicht heiraten , die Frauen,
wenn sie nicht bis zum achtzehnten Lebensjahre
die Ehe geschlossen haben . Als Steuersatz sind
zehn vom Hundert der Einkommensteuer vor¬
gesehen.

Auf eine Mine gelaufen
(Von unserem Vertreter in Stoelckolin)

T Stockholm. 4 . April.
Der schwedische Frachtdampfer , .Lindin g ö"

lief in der Nähe von Falsterbo auf eine Mine
und wurde schwer beschädiat. Von der
34köpfigen Besatzung wurden vier Mann ver¬
letzt . Die „Lindingö " ist 8 800 Tonnen groß
und befand sich ohne Fracht auf dem Wege von
Helsingborg nach Oxelösund . In der Nähe be¬
findliche dänische Schiffe , die das Unglück be¬
merkten , riefen sofort Hilfe herbei . Die Mann¬
schaft wurde in Sicherheit gebracht , während
das Schiff in sinkendem Zustande in der Fahr¬
rinne liegt.

NrltWeS MI« !» «! »MM
O San Sebastian, 4 . April.

Die britische Admiralität gibt laut Reuter
amtlich bekannt , daß das Hilfsschiff der könig¬
lichen Flotte „ Rosaura "

, Kommandant
Spencer , ein 8178 VRT . großes ehemaliges
holländisches Schiff , versenkt worden ist. Die
nächsten Angehörigen sind unterrichtet worden.

Zwei Flugzeuge erledigt
O Berlin, 4 . April.

Ein Sicherungsfahrzeug der Kriegsmarine
schoß in der Nordsee ein angreifendcs
feindliches Flugzeug ab . Ein weiteres Flug¬
zeug wurde von einem Porpostenboot so schwer
beschädigt , daß es brennend abflog . Mit seinem
sicheren Verlust ist zu rechnen.

Von ILrlexsberiebter Wulk Dieter IVlL11er

o PK . . 4. April

Wie der Wehrmachtbericht vom 1. April mel¬
dete , versenkten Kampfflugzeuge . eines Ver¬
bandes in englischen Gewässern an einem Tage
sechs Oel - und Benzintankschisfe und beschädig¬
ten eine wertere Anzahl Handelsschiffe schwer.
An einem Tage unter Einsatz nur weniger
Ketten sechs Tanker versenkt , das ist wahriich
ein Ergebnis , das uns alle großen Anforde¬
rungen und alle bestandenen Gefahren weit
draußen auf See lohnt.

Gegen Mittag kam eine Kette unter Füh¬
rung von Oberleutnant W . von bewaffneter
Seeaufklärung zum Heimathafen zurück. Un¬
bekümmert um die Vlutspuren im Gesicht und
um leichte Verletzungen durch Glassplitter aus
der durchschossenen Kanzel seines Flugzeuges
meldete Oberleutnant W .

' mit den Komman¬
danten seiner beiden Kettenhunde , den jungen
Leutnants T . und L . , die völlige Aufreibung
eines Tankergeleitzuges von fünf Schiffen.

In einem Anflug hatte die Kette hinterein¬
ander auf drei Tankern zu je 8000 BRT . Bom¬
benvolltreffer angebracht . Riesenflammen von
mehreren hundert Meter waren aufgeschossen,
und das auslaufende Oel brannte in weitem
Umkreise auf dem Meer . Der eine Kahn war
sofort gesunken , nur eine Explosion war zu hö¬
ren gewesen : als man sich nach ihm umsah,
war er schon in die Tiefe gegangen.

Durch diesen geschickten und sofort erfolg¬
reichen Angriff auf die drei Tanker in einem
Anflug hatte nur der letzte noch seine Abwehr
klarmachen können . Er empfing die Kette,
die ihn tief anslog , mit zahlreichen Geschossen.
Diese Abwehr mit den Bordwaffen der Flug-

o Berlin, 8. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
In Nordafrika ist der am 31 . März von

deutschen und italienischen Panzertruppen und
Luftstreitkräften errungene Erfolg erweitert
worden . Dabei wurden 30 feindliche Krastsahr-
zeuge erbeutet.

Die Luftwaffe führte bewaffnete Aufklärung
über den Seegebieten um Großbritannien durch
und bekämpfte dabei auch gestern die feindliche
Handelsschiffahrt mit Erfolg . Zwei
Schiffe von 4000 VRT . wurden versenkt,
sechs weitere Handelsschiffe zum Teil so schwer
beschädigt , daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Rom, 3. April.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Artillerie¬
tätigkeit.

Unsere Luftwaffenverbände haben den
Flottenstützpunkt von Volo und das wichtige
Nachschubzentrum von Florina bombardiert.
In Luftkämpsen wurden zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Drei eigene
Flugzeuge sind nicht zuriickgckehrt.

Im östlichen Mittelmeer haben unsere Bom¬
ber und Torpedoflugzeuge einen stark gesicherten
Eeleitzug angegriffen . Trotz der heftigen
Abwehr wurden fünf große Dampfer ge¬
troffen und versenkt . Alle unsere Flugzeuge
sind zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
haben westlich von Kreta einen anderen seind-

(Drnbtbericbt unseres Vertreters ln Kam)

T Rom. 3. April
Das halbamtliche „ Eiornale d ' Jtalia"

schreibt , bei dem Besuch Matsuokas in Berlin
und Rom sei über die aktuellen Anwcn-
dungsformen des Dreimächtepak¬
tes gesprochen worden , lieber die dabei er¬
zielten Vereinbarungen könne vorläufig nichts
gesagt werden . Die drei verbündeten Mächte
sind entschlossen , fährt das römische Regie-
rungsorgan fort , „den Krieg so weit wie mög¬
lich zu begrenzen . Sie sind aber ebenso fest
entschlossen , ihre Pläne und ihre Kampfmittel
aufeinander abzustimmen , um jeder neuen Ein¬
mischung , in welcher Form und unter welchem
Vorwände sie auch auftreten mag , die Stirn
zu bieten . Jeder Kriegsakt Dritter wird , auch
wenn er ohne formelle Erklärungen erfolgen
sollte , den Dreimächtepakt mit seinen gewalti¬
gen Kriegsmitteln auf dem weltweiten Schau¬
platz , die sein Wirkungsfeld darstellt , in Tätig¬
keit finden ."

Motorboot als Geschenk Mussolinis
tDrabtberlckt unseres Vertreters In Nnnrl

T Rom, 4 . April
Der Duce hat dem japanischen Außenmini¬

ster aus Anlaß seines Besuches in Italien ein
großes Motorboot als Ehrengeschenk über¬
reichen lassen . Es wird in zerlegtem Zustande

zeuge niederhaltend , veränderten die Piloten
auch um keinen Meter ihre Bahn und brachten
auch hier , wie bei den ersten beiden , die Bom¬
ben genau ins Ziel . Nach einem zweiten An¬
flug blieben , in Rauchschwaden und in Dampf-
wolken der Dampflöschanlagen gehüllt , dann
die zwei letzten der fünf Tanker mit schwerer
Schlagseite liegen . Trotz Beschädigung der
Easregulierung des Führerflugzeuges der Kette
und trotz der leichten Verwundung von Ober¬
leutnant W . und seinem Bordmechaniker kehrte
nach weitem Rückflug über See die Kette nun
glücklich zu unserem Heimathafen zurück.

Am Abend erwarteten wir voll höchster
Spannung und wie immer auch nie ganz ohne
Besorgnis die zwei anderen Ketten , die nach
Rückkehr von Oberleutnant W ., ermutigt und
begeistert von seinem Erfolg , gestartet waren.
Unsere braven Funker versuchten ständig , mit
unseren Kameraden weit draußen auf See
Funkverbindung zu halten . Am Eruppen-
gefechtsstand wird ihr Kurs genau auf den
Karten verfolgt . Ost bricht während oder nach
der Feindberührung die Verbindung ab . Da
bedient der Bordfunker seine Waffe und kann
sich um nichts anderes kümmern , als sich und
seine Kameraden den Feind , vielleicht sind es
Flugzeuge , vielleicht , ist es die SchiMabwehr,
vom Leibe zu halten . Und oft auch sind ge¬
rade die so empfindlichen Funkgeräte zuerst be¬
schädigt . Dann können wir auf dem Gruppen-
gefcchtsstand nur warten und warten , bis wir
endlich wieder das .Heranbrausen einer Ma¬
schine hören.

So war es auch am Abend dieses Tages , der
uns schon so große Erfolge gebracht hatte . Und
als sie dann endlich zuriickkamen , mancher mit
großer Verspätung , da konnten wir noch
weitere drei Oeltransportdampfer
als versenkt zu dem Ergebnis am Vor-

Jm Tiefangriff zerstörte ein Kampfflugzeug
auf einem südenglischen Flughafen drei
feindliche Flugzeuge und beschädigte
mehrere andere.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
Hafen - und Industrieanlagen in Südeng-
land und Schottland.

Im Mittelmeer vernichteten westlich Kreta
deutsche Kampfflugzeuge in kühn geführtem An¬
griff auf einen stark gesicherten Eeleitzug zwei
bewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 16 000 VRT.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht nach Deutschland ein .

"

lichen Eeleitzug angegriffen . Ein 8000
BRT . -Dampser wurde in Brand gesetzt und ver¬
senkt , ein weiterer Dampfer von ebenfalls 8000
BRT . wurde von zwei Bombern schweren Ka¬
libers getroffen und wahrscheinlich versenkt.

2n Ostafrika ist Asmara, um weitere
feindliche Bombardierungen zu vermeiden , die
bereits Hunderte von Opfern unter der italie¬
nischen und Eingcborcnenbevölkerung gefordert
hatte , von unseren Truppen geräumt
worden . 2 » den neuen Stellungen ist der Kamps
von neuem entbrannt.

In Nordafrika ist der Erfolg der ita¬
lienisch -deutschen motorisierten Truppen Uber
Marsa el Brega hinaus ausgedehnt worden.

Die italienische und die deutsche Luftwaffe
haben mit vorzüglichen Ergebnissen feindliche
im Rückzug auf Ägedabia befindliche Kolonnen
mit Bomben belegt.

auf dem Bahnwege nach Japan geschafft wer¬
den.

Aus Rom abgereist
o RoIN, 4. April.

Der Kaiserlich - japanische Außenminister
Matsuoka hat Donnerstag morgen die ita¬
lienische Hauptstadt verlassen . Zum Abschied
waren aus dem Bahnhof erschienen : Der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano , Parteisekre¬
tär Minister Serena , die llnterstaatssekretäre
im Ministerpräsidium und in den .drei Wehr-
machtministcrien . Der Generalstäbschef der
faschistischen Miliz , Starace , der Gouverneur
von Rom , Fürst Borghese , der deutsche Bot¬
schafter von Mackensen , die Gesandten der dem
Dreimächtepakt beigetretenen Staaten sowie
zahlreiche Persönlichkeiten ' von Partei , Staat
und Wehrmacht . Der japanische Außenminister,
dem die Bevölkerung Roms auf seiner Fahrt
zum Bahnhof noch einmal begeisterte
Kundgebungen brachte , verabschiedete sich
von den Anwesenden auf das herzlichste . Er
verweilte bis kurz vor der Abfahrt im Gespräch
mit Außenminister Graf Ciano . Nachdem sich
die beiden Außenminister mit einem kräftigen
Händedruck verabschiedet hatten , bestieg Außen¬
minister Matsuoka den Sonderzug , der sich'
langsam unter den Klängen der italienischen
und japanischen Nationalhymnen in Bewegung
setzte.

mittag hinzurechnen und einige andere noch ai,
schwer beschädigt.

Die Kette unter Führung unseres Oberleut¬
nants M . war auf eine große Rauchwolke drau¬
ßen zugeflogen . Das war ein brennender Tan¬
ker, in den die Kettenführermaschine zwei Bom¬
ben warf und ihn damit beschleunigt und end¬
gültig zum Sinken brachte . Die rechte Ketten-
maschine unter Führung des jungen Leutnants
L . , der heute erst seinen elfte » Feindflug machte
bog währenddessen auf zwei plötzlich in der Nähe
entdeckte Tanker ab . Da wollte man von dem
einen , der offenbar einen Schaden hatte , dar
Oel auf einen zweiten , der dicht neben ihm lag,
umpumpen . In drei Anflügen wurden beide
von den Bomben des Leutnants L . so gut ge¬
troffen , daß sie nach Explosionen in riesigen
Flammen und der Entwicklung einer Rauchwolke
versanken . Diese Rauchwolke war so dicht, daß
Leutnant F . , der den anderen Kettenhund führte
und genötigt war , sie zu durchfliegen , uns be¬
richtete , es sei in ihr so schwarz und unheimlich
wie in finsterster Nacht gewesen.

Auch dieser Angriff der Kette von Oberleut¬
nant M . kam so überraschend, daß die
kleinen , aber sehr gut bewaffneten Kriegssahr-
zeuge nicht schnell genug mehr zu wirksamem
Abwehrfeuer kamen . Auch die beiden englischen
Flugzeuge , die plötzlich auftauchten , kamen zu
spät und konnten von der Kette abgeschiittclt
werden.

Vizeadmiral Nomura beim Fahrer
O Berlin, 4 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing Donnerstag in der Neuen
Reichskanzlei Vizeadmiral Nomura, den
Leiter der zur Zeit in Deutschland weilenden
Abordnung der kaiserlich -japanischen Marine.

„Filme der Nation"
O Berlin, 4 . April.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat für Filmwerke von besonders
großer nationaler , staatspolitischer und künst¬
lerischer Bedeutung , die in ihrem inhaltlichen
und darstellerischen Wert das übliche Maß weit
überschreiten , das Prädikat „ Film der Na¬
tion" geschaffen . Diese Bezeichnung schließt
in prägnanter Steigerung alle Prädikate , die
sonst einem Film verliehen werden können , so
unter anderem „ staatspolitisch und künstlerisch
besonders wertvoll "

, „ volksbildend " und „ ju>
gcndwert " ein . Mit der Erteilung dieses Prä¬
diktates ist die Uebergabe einer ehrenden
Auszeichnung verbunden , die vom Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
dem verdienstvollen Gestalter des jeweiligen
Filmwerkes verliehen wird.

Zwei Verräter hingerichtet
' » O Verlin, 4. April.

Der vom Volksgerichtshof durch Urteil vom
1. Juli 1940 wegen Landesverrat zum Tode und
zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 43 Jahre
alte Paul Weidenhaus aus Pola sowie der
ebenfalls vom Volksgerichtshof wegen Landes¬
verrats zum Tode und zu dauerndem Ehrver¬
lust verurteilte 42 Jahre alte Franz Pawlak
aus Warthetal sind Donnerstag morgen hm«
gerichtet worden . ,

Pawlak hat 1985 aus Gewinnsucht im Auf¬
träge eines fremden Nachrichtendienstes deutsche
Befestigungsanlagen ausgekundschaftet . Auch
Weidenhaus ist ein Volksverräter , der aus Ge¬
winnsucht in den Jahren 1936 bis 1937 mehrere
Reisen nach Deutschland unternommen hat , um
deutsche Staatsgeheimnisse auszuspähen.

Donnerstag früh wurde der am 14. August
1894 in Frcienwalde geborene Fritz Gotz-
mann hingerichtet , den das Sondergericht
Berlin als Volksschüdling zum Tode verurtcut
hat . Eötzmann hat eine große Zahl Feldpost¬
pakete entwendet und beraubt.

von Bardossv Ministerpräsident
o Budapest. 4 . April.

Nach dem Tode Graf Telekis . der in der Nach?
zum Donnerstag in seinem 62. Lebensjahre in
Budapest plötzlich verstarb , hat der ungarische
Reichsverweser den Außenminister von Bar«
dossy mit der Ministcrpräsidentschaft betraut.
Bardossy hat die Betrauung angenommen.

O Generaloberst von Falkenhorst >u«
spizierte deutsche Truppen in Drammcn in der
Nähe von Oslo . Auf dem Großen Markt para¬
dierten Truppen und motorisiertes Material
vor dem Generalobersten.

O Der Reich s ^ ührer ss und The?
der deutschen Polizei teilt mit : AM
1 . April 1941 wurden die Gewaltverbrecher Ja-
Hann Cchwarzmann und Ludwig Buschauer we¬

gen Widerstandes erschossen.
O In einer eindrucksvollen Feierstunde

Landeshaus zu Breslau führte Reickisminosar
Dr . Frick im Beifein der führenden Perfotz«
lichkeiten Niederschlesiens Gauleiter Hanke
sein Amt als Obervräsidcnt der Provinz Ni '

derschlesien ein . Dieser feierliche Akt erh '.ai
seine besondere Bedeutung durch Ansvramcm
die Reichsinnenminister Dr . Frick und Ga >Ml
ter Hanke über die geschichtliche Leistung SaM
siens und die besonderen Probleme Nieder«
schlcsiens hielten.

Druck und Perlag N2 -Eauneilag Weler -Ems
Zweigniederlallung Ekdden Berlagslelter Hans P ««?-

hauptlchriltleiter Menlc Folkerts verantwortlich '

Kultur und Heimat : Cchet vom Dienst Friedrich '
verantwortlich siir Politik ' für Sport Heinrich Lense,
in Emden Berliner Schriflleitung Hans Eros ReuaU >ai>

Perantwortllcher Anzeigenleiter Paul Cchlwy,
Zur Zeit Ist die Anzelgeupreisllste Nr . 21 für alle « u
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Eine Stunde später brachte der Beamte das
Ltui zu Diaz zurück und sagte mit einem leisen
Triumph in der Stimme:

Dieses Etui hat niemandem anderes als
imserem Freunde . . . Frederigo Earcia gehört !"

„Earcia ? !" rief Diaz überrascht aus . „Ja,
jetzt bin ich im Bilde . Juwelendiebstähle ge¬
hören ja zu seinen Spezialitäten . Warum ist
mir das nicht gleich ausgefallen , als ich ihn
zuerst gesehen habe . Zeigen Sie einmal seine
starte her.

"
Der Inspektor betrachtete eingehend die ver¬

schiedenen von dem Verbrecher gemachten Auf¬
nahmen und sprach zu dem Beamten:

„Lassen Sie mir die Karte hier . Ich must
sie sofort dem Direktor zeigen . Wenn Earcia
seine Hand im Spiele hat , dann ist es immer
eine große Sache .

"
Der Polizeidircktor war damit einverstanden,

daß Diaz diesen Fall persönlich weiter bearbei¬
tete. Da am Abend kein Schiff von Buenos
Aires in Montevideo einlief , mutzte er bis zum
nächsten Mittag warten . Nach einer ziemlich
kurzen Reise , die über den Ausläufer des Rio
de la Plata ging , der hier in den Atlantischen
Ozean einmündete , kam Diaz in Montevideo,
der Hauptstadt des benachbarten Staates Uru-
Mp , an ..

Er suchte zuerst ein Hotel auf und beschloß,
M nächsten Morgen im Verein mit der dor¬
tigen Polizei sein Ziel zu erreichen.

Am nächsten Vormittag gab er im Polizei¬
direktorium sein Beglaubigungsschreiben ab , und
der Polizeidircktor , Don Fisato , sagte ihm seine
Unterstützung zu . Er bat ihn , sich nachmittags
M süns Uhr noch einmal einzufinden , da er
ihm dann seinen besten Inspektor , Arnualdip zur
Verfügung stellen könnte , der sich heute vor¬
mittag auf einer Inspektionsreise .im Innern
des Landes befand und erst um drei Uhr nach¬
mittags in Montevideo wieder eintraf.

Diaz war diese Verzögerung seines Vor¬
gehens gegen den Verbrecher durchaus nicht ange¬
nehm. Aber was wollte er machen ? Er befand
mH in einem fremden Staates und auf eigene
Faust durfte er nicht handeln.

Kurz nach fünf Uhr fuhren die beiden In¬
spektoren , Fallada und Arnualdi , von zwei uni¬
formierten Polizisten begleitet , in einem
Mellen Polizeiwagen nach der in einem ent¬
legenen Außenbezirk von Montevideo gelegenen
Ealle Miguel . Am Ende dieser Straße befand
sch ein einsames Haus , das durch einen aus
abermannshohen dicken Brettern hergestellten
daun nach dem Wege hin gesichert war.

„^olirei - ^ ulmsclien !"
Als der Polizeiwagen hielt und die beiden

-Inspektoren energisch an das Tor klopften , er¬
rate drinnen kläffendes Hundegebell . Einige
Krnuten rührte sich innerhalb der Umzäunung
überhin,pt nichts , und das ganze Anwesen schien
»Eg von Menschen entblößt zu sein.

Schließlich öffnete sich drinnen im Hause eine
svur: jemand kam schlürfenden Schrittes auf das

zw und fragte mit ärgerlicher Stimme:
..Wer ist da drakrßen ? Wer stört mich in

men,er Ruhe ? Zieht wieder los . . . ich will mit
'lach nichts zu tun haben !"

Inspektor Arnualdi , dem dieses Treiben des
dücn, den er zwar nicht sehen konnte , zu bunt
»urde , rief wütend:
^ . »Hier ist die Polizei ! Sofort aufmachen!^ der wir werden das ganze Tor einrennen !"

, ..Polizei . . . ? Mit der habe ich nichts zu
Macht, daß Ihr weiter kommt !"

Ein solcher Widerstand gegen die Staats¬
halt war dem Inspektor lange nicht vorge-
"Mmen . Er gab seinen Beamten einen Wink,
?? gewandt kletterten beide über den nicht

, Mhohen Zaun . Dann riß einer von drinnen
' n breiten Riegel zurück, und das Tor stand

. muffen . Arnualdi und Diaz begaben sich in
"v Innere . Dann sagte Arnualdi:

u-^ gt dem Mann dort Fesseln an !"
^ vch der alte Mann mit grauem Haar und

durchfurchten Zügen , der schon Anfang der
l . Mger sei,, mußte , verschwand mit einer Be-

^ .^ .llkeit, sich geschickt den Griffen der Beamten
s.

" indend , im Innern des benachbarten Hau-
. dessen Tür er krachend hinter sich zuschlug.

wi^
" ^ Eor Diaz steckte erst vorher seinen Colt

die Hüfttasche und rief dem noch am
senden Beamten zu:

schalten Sie die Lichter aus !"

!>lwn
'" " wichsten Augenblick wurden sie auch

HM von verschiedenen Seiten des einstöckigen
lv? beschossen.

n»^ .">legen !" kommandierte Inspektor Ar-

beiden Polizisten erwiderten das un-
^ "Naßige Feu r , ohne jedoch in der inzwischen

hereingebrochenen Dunkelheit etwas treffen zu
können.

Arnualdi fragte Diaz:
„Da sind wir ja ahnungslos in ein richtiges

Verbrechernest hineingetappt . Was sollen wir
bloß machen ? Wenn ich das geahnt hätte , hätte
ich Verstärkung mitgebracht . . .

"
Diaz , der schon einen Plan gefaßt hatte,

sagte seinem Kollegen:
„Bleiben Sie hier ruhig liegen und er¬

widern Sie noch ab und zu das Feuer . Ich will
versuchen , mich an die Hinterwand des Hauses
zu schleichen , und wenn ich die Verbrecher dort
beschäftige , dann dringen Sie von vorne mit
Gewalt ein . . ."

„ Der Plan ist gut "
, bestätigt « Arnualdi.

„ Führen Sie ihn nur aus . Sowie ich Ihre
Schüße höre , stürme ich vor ."

Es dauerte mehr als eine Viertelstunde , da
hatte sich Diaz nach dem Hinteren Eingang des
Hauses hingearbeitet . Dicht in der Nähe hörte
er leises Stimmengewirr , dem er zuerst nach-
gchen wollte . Aber auf der anderen Seite sagte
er sich , daß die eigentlichen Verbrecher , und dar¬
unter sicher auch der von ihm gesuchte Garcia,
hier im Hause sitzen mußten . In der linken
Hand trug er den entsicherten Colt . Als er die
Tür öffnete , die fürchterlich in den Angeln
kreischte, wurde er von mehreren vorbeistllrmen-
den Menschen mit brutaler Gewalt zur Seite
geworfen.

^ ul Gluckt narki kio
Kaum hatte er sich von seiner Verwirrung

erholt , da hörte er auch schon, wie in einem
benachbarten Raum ein Motor angcworfcn
wurde . Im nächsten Augenblick raste mit voll¬
aufgeblendeten Scheinwerfern ein großen Tou¬
renwagen aus einem Schuppen an ihm vor¬
über , wobei ihm noch die Kugeln um die Ohren
flogen . Der Wagen hatte in wenigen Sekunden,
ohne aufgehalten zu werden , das offene Tor
erreicht und war nach rechts in die breite Land¬
straße eingebogen.

„Diese Verbrecher sind uns entkommen . Sie
jetzt einzuholen , ist zwecklos . Durchsuchen wir
das Haus , vielleicht findet sich dort irgend ein
wichtiger Anhaltspunkt !"

Die Durchsuchung des Hauses förderte fast
nichts zu Tage . Diaz aber entdeckte in einem
breiten Kamin mehrere verkohlte Briefschaften.
Ein Teil eines Briefumschlages mit einer
darauf befindlichen brasilianischen Marke war
noch nicht ganz verkohlt . Unten in der Ecke
konnte er noch erkennen : . neiro " . „Aha " ,
sagte er halblaut , „diese Bande ist nach Rio
de Janeiro geflüchtet . Dort werde ich sie be¬
stimmt fassen !"

Den Inspektor Diaz interessierte das fun¬
kelnde , sprühende , hochinteressante Leben dieser
brasilianischen Hauptstadt , die er aus seinen
früheren Besuchen schon zur Genüge kannte,
nicht.

Er hatte sich in einen Mister James Brown
aus Liverpool verwandelt . Ein flottes Schnurr¬
bärtchen , das sein sonst völlig glattrasiertes Ge¬
sicht zierte , gab ihm ein anderes , viel welt¬
männischeres Aussehen.

In demselben Hotel , in dem die Morrisons
abgestiegen waren , das an einer Seitenstraße
der Hauptstraße Rios , der Avendia Rio Brance,
gelegen war , war auch er untergekommen und
wohnte ini zweiten Stock , nur wenige Räume
von dem amerikanischen Ehepaar entfernt.

Da Mister Brown sowohl portugiesisch als
auch englisch perfekt sprach , hatte er sich mit
den Morrisons angefreundct und nahm öfters
das Diner und das Souper mit ihnen ei» .

Missis Morrison hatte ihm denn auch eines
Tages das Verschwinden ihrer wertvollen Dia¬
manten - und Juwelenschätze erzählt , was sie zu
ihrem Leidwesen erst nach Erhalt einer Funk-
dcpesche der Polizcidirektion in Buenos Aires
festgestcllt hätte . Dann fügte sie hinzu:

„Aber , wo nun mein wertvoller Juwclcn-
koffer geblieben ist , das weiß ich heute noch
nicht . Mein Mann hat in Buenos Aires angc-
fragt , aber von dort keinerlei Bescheid erhalten ."

Mister Brown sagte einig « tröstende Worte
zu diesem Verlust.

Oie skliöne ?o1e de ? ßlillionsUn
Sehr eingehend interessierte sich Mister

Brown für die schöne Zofe der Millionärin,
eine Französin Cccilie Blanche , die allerdings
schon ein Jahr bei Frau Morrison war . Als er

klücktlin ^e aus Jugoslawien
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einmal bemerkte , daß doch vielleicht ihre Zofe,
die über die Diamanten und Juwelen ihrer
Herrin genau unterrichtet war , an diesem
Kofferumtausch beteiligt sein könnte , wurde ihm
ganz entrüstet geantwortet:

„Aber was denken Sie , Sir . . . , ich habe noch
nie so eine Perle von Zofe gehabt . Für sie lege
ich die Hand ins Feuer . Sie ist genau so un¬
schuldig daran wie ich !"

Mister Brown ließ danach dieses unerquick¬
liche Thema fallen . Was er in seinem Innern
dachte , verriet er nicht.

An einem der nächsten Abende fuhren Herr
und Frau Morrison in eines der vielen Thea¬
ter in Rio . Brown wurde eingeladen , mitzu-
kommcn , doch schützte er die Verabredung mit
einem Freunde vor , die ihn leider daran ver¬
hinderte , heute mit den beiden Herrschaften zu¬
sammen zu sein.

Als das Ehepaar um halb acht das Hotel
verlassen hatte , begab er sich in das Zimmer
der Amerikaner , klopfte an , und als eine weib¬
liche Stimme „Herein !" rief , sah er sich beim
Eintreten Cecilie Blanche gegenüber . Auf seine
Frage , ob Missis oder Mister Morrison noch da
wären , antwortete sic ihm : „Nein , die Herr¬
schaften sind schon ins Theater gefahren !"

„ Darf ich Sic , Miß Blanche , heute abend
vielleicht zu einem Klub einladcn , wo wir ein
wenig tanzen können ? " . . .

Die Französin lächelte geschmeichelt , aber er¬
widerte dann:

„ Es tut mir leid , ich habe mich anderweitig
verabredet ."

Kurz hierauf verließ Mister Brown ohne Hut
das Hotel . Draußen auf der anderen Seite
wartete er , hatte aber seinen Rockkragen hoch¬
geschlagen , eine Mütze aus der Tasche geholt und
sie tief in die Stirn gezogen , so daß er unmög¬
lich auf den ersten Blick erkannt werden konnte.

Zehn Minuten später sah er auf der ande¬
ren Straßenseite die schlanke Gestalt der Zofe,
die ein dunkles Kostüm trug , hastig dahinschrei¬
ten . Sic hatte keine Ahnung , daß sie verfolgt
wurde.

Die Zofe , die auffallend rasch dahineilte , als
wolle sic noch zeitig zu einer Verabredung kom¬
men , richtete ihre Schritte nach einem in der
Nähe befindlichen Park , der gerade so weit er¬
leuchtet war , daß man die Besucher soeben noch
erkennen konnte . Diese Parks von Rio sind dar
Dorado so mancher Liebespaare.

( Fortsetzung folgt ) .

Nach 24 Aaßren wie-ergefunöen
T Dessau, 4 . April

Durch einen , Verwandten , der zur Zeit al»
Soldat in Belgien steht , erfuhr ein Einwohner
aus Jlbcrstadt eine ebenso unerwartete wie
freudige Ueberraschung . Der Jlberstädter hatte
1917 als Weltkricgsteilnehmcr bei einer plötz¬
lichen Abberufung nur das allernötigste Gepäck
mitnchmen können , einen Koffer mit allerlei
ivertvollen Gcbrauchsgcgcnständen mutzte er hei
einem Studicnrat in Brügge , wo er in Quar¬
tier gelegen hatte , zurücklassen . Es ist dem
Frontsoldaten jedoch nicht mehr gelungen , nach
Brügge zurückzukchren . Jetzt hat sein junger
Verwandter als .Soldat einen Studienrat in
Brügge ausgesucht und konnte hier tatsächlich
den Koffer aus dem Jahre 1917 mit allem In¬
halt entgcgennchmcn.

Karpfen aus Reissel -ern
W Rom, 4 . April

„Karpfen mit Reis " — ist der neueste Kampf¬
ruf der Reisbaucrn in der italienischen Pro¬
vinz Rovigo. Sämtliche Reisfelder mäßen
laut behördlicher Anweisung bis September zu¬
gleich als Karpfenteiche ausgenutzt werden . Zu
diesem Zweck werden in den nächsten Wochen je
Hektar 200 bis 230 Karpfen im Gewicht von je
zwanzig Gramm ausgesetzt , die bis zum Herbst
800 bis 900 Gramm wiegen werden . Die Pro¬
vinz wird sich dadurch eine neue Einnahmequelle
erschließen , die auf über 1,5 Millionen Lire im
Jahr veranschlagt wird . Bei fortschreitender
Benutzung sämtlicher oberitalienischer Reis¬
felder als Karpfenteiche wird Italien jährlich
zusätzlich 200 000 Doppelzentner Karpfen von
100 000 Hektar Reisfeldern ernten.

75V Meter „punktsreie " Stoffe

Ts In einem Konstanzer Betrieb hatte
ein mehrfach Vorbestrafter Arbeit gefunden.
Statt die Möglichkeit zu benutzen , ein ordent¬
licher Mensch zu werden , stahl er nacheinander
rund 750 Meter Stoff , die er und einige Helfer
„punktfrei " absetzten . Das Urteil lautete für
den Dieb auf drei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust . Bei vielen Käufern konnte
der Stoff inzwischen wieder beschlagnahmt
werden.
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Statt Karten!
Uns wurde heute ein gesundes Mädel geboren.In herzlicher Freude

Jennie Lay, geb . Lott
Johann Lay

Veenhusen, den 1. April 1941

/ - -- --
^In dankbarer Freude zeigen die Geburt eines kräftigen

Jungen an
Gerhard Tcbben und Frau
Sophie, geb . Wilkening

Detern , den 3. April 1941<_ _ -
Statt Karten!

Ihre Verlobung geben bekannt:
Frieda Hilbrands
Bernhard Schoon

Filsum, im April 1941

Ihre Verlobung geben bekannt
Fraukeline Specht
Hinnerich Reemts

Vcenhuser-Kolonie, z. Zt . Loga Warsingsfehn
2m April 1941

Ihre am 28. März 1941 vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt

Diedrich Wiemken und Frau
Martha , geb . Hobbiebrnnkcn

Ockenhausen/Ostsrld. Neuengland/Oldbg.

Bmdsn , den 1. ^ .pril 1941.
Statt besonderer IVIitteilung.

Ourck Bliegsrsngrikk verloren wir unsere lieben,
treuen , uns unvergessen bleibenden Litern , OrolZeltern,
unsere Sckwestsr , Lcbwsgerin , Tsnte , unsern Sckws-
gsr und Onkel

UÜPB6N ösuspslslll
irn ^ Iter von 65 cksbren.
und Bkskrsu

I-Iilks ösusi 'sisl^
geb. Bogestrsst

im Zelter von 65 ckskren. ^
In tister Trsuer

Tobias Lsuerskeld u . krau cksnns , geb. Breess
Osrreldine Lsuerskeld
-̂ ug. Lsuerskeld u. krau Volkes , geb. Greese
und vier Lnkslkinder
sowie die näcksten -^ngskörigen.

Ourck leigen Bliegersngrlkk wurde unser lieber
Berukskollsge , der

Ksukmsnn

Oii 'Ir Llssksp
Bmden

sus unseren Reiben genommen . Wir werden ibm stets
ein ebrendes Andenken bewskren,
l>sn «les1sklisllisft öen l( sulleute lüi ' Ksi ' tolkeln

in » keilliLnäkk 'Ltsnö.
vsndssksckscksktsleiter Oebbsrd Oroneveld.

vogs , den 3. -^.pril 1941.
Heute morgen sntsckliek nsck Isngem , sckwerem

beiden unsere über slles geliebte , treue , unvergelZfjcke
dlutter , Lckwiegsrmuttsr und OrolZmutter

krau

^Isnns cls k^euisp Ww.
ged. Lull

im last vollendeten 78 . vsbsnszskrs.
In tielsr Trsuer

die Rinder und Lnkelkinder.
vis Beerdigung lindst sm IVlontsg , dem 7. -4pril,

nsckmittsgs 3 Bkr , ststt . Trsuerksisr eine bslbs Stunde
vorder.

Rksude , den 31 . Klär? 1941.
Heute abend sntsckliel sanlt und rukig in dem

Herrn nsck langem , sckwerem Velden unsere liebe
kluttsr , Lckwiegermuttsr , OrolZmutter, BrgrolZmuttsr,
Sckwägsrin und Tsnte , die

Witwe des Landwirts sodann vükring
Vsrsnciins vükring

verw . Oldigs, geb. Loskam
im Filter von 83 ckskren.

In tieker Iraner
Brau 6 . Oldigs , geb. Bungsr , Holtermoor
B. Sielkos und Brau , geb. Oldigs, Ostern
W. Stökr und Brau, geb. vükring, Bsklum
L . vükring und Brau , ged. vükring , OrolZwolds
Brau dl . Keemsnn , geb . vükring , Rkauds -

' Iv Ruklemann , OrolZwolderlsld.
Oie Beerdigung lindst am Sonnabend , dem 5. ^ .pril,

mittags 12 vkr , statt.

Völlensrwekrdsick,
Bunds , den 3 . ^ prll 1941.

-^us Brankreick srkielten wir die trau¬
rige Ksckrickt , dsü unser lieber , koll-
nungsvollsr Sokn, Bruder , Lckwsgsr,

Onkel und Bnkel , der
Oekreite

l,uclwig 8tnu1koff
im 25. vebsnssskrs in soldatiscker Bllickterlüllung , ge¬
treu seinem Bakneneid , nackdsm er die sckwsren
Kample in Bolen, Holland , Belgien und Brankreick
glücklick übsrstanden Kat , einem Vnglückslsll ?um
Opler liel.

Br starb lür Oeutscklands Oröüe.
In tieler Iraner

Lurck . Strutbolk
Oretck . Stutkolk , geb. Orispenburg
kerta Sckaa , geb. Strutkokl
Oekr. vir . Strutbolk
Oslr . Walter Strutkokl
Leink . Sckaa
lobanne Strutkokk, geb . Brink
nebst OrolZeltsrn und allen / .̂ngekörigsn.

veer , den 3 . ,4pril 1941.
Heute nskm der Herr unser liebes , kerniges Kind

Inge
wieder eu sick in sein Bimmslreick.

Kur vier lAonsts war sie unser aller Lonnsnsckein.
In tieler Trauer
Uenmann Ikolen
r:ur Beit im Beide
und fnau ^ Isnzr 'ei , zel ». I

^
uinmsnn.

Oie Beerdigung lindet am Klontsg , dem 7. -4pril,
nsckmittsgs 3 Vkr , vom Trsuerksuse , Westerende 7,
aus statt.

Bingum , den 2 . /^pril 1941.
Beute in den späten Ksckmittsgsstunderi Kat es dem

Berrn über vsben und Tod gelsllsn , nsck langem,
s , sckwerem Beiden meinen lieben , treusorgsndsn IVlann,

unsern lieben Sokn , Sckwiegersokn , Sckwsger , Onkel,
Kellen und Vetter

f' etsi ' klsisn

UL

So Gott will, feiern die
Eheleute

SM Specht und Frau
Hilke , geb . Ollermann

am 7. April 1941 das Fest der

Goldenen Hochzeit
Wir wünschen fernerhin

Gesundheit und Gottes
Segen.

Einige Verwandten.

Eine Feier unserer Silber¬
hochzeit am Sonntag , dem
6. April 1941, kann den
kriegswirtschaftlichen Ver¬
hältnissen entsprechend nicht
stattfinden.
A. van Mark u . Frau

Ihrhove.

Lraurrbalbrr
bis elnschl. Sonnabend
keine Sprechstunde
Zahnarzt vn. Sonders,

Emden, Am Vollwerk.

Kein Feil
darf umkommen,
darum liefert alle restlos
ab bei

Müller , Leer.

l-icnlsoisls

Kemelr

Sonnabend, abends 8 Uhr:

Links der Isar
rechts der Spree

Das lockend weiße Skipara¬
dies der bayrischen Berge
das gemütliche München im
Hofbräuhaus und das Ber¬
liner Leben bei Tag und bei
Nacht vermitteln die reiz¬

vollen Schauplätze dieses
lustigen Films.

Die neue Wochenschau!

Zugelaufen ein
siagdhund

Eeg. Erstattung der Unkosten
abzuholen bei

Joh . Martens , Stallbrüggerfeld.

! Derjenige ist erkannt, welcher
in der Oldcnburgischen Landes-

I bank Leer eine verlorengegangcne
Brieftasche mit Inhalt

! an sich nahm. Es wird ersucht,
sdiese sofort bei der OTZ . , Leer,
abzugcbcn, andernfalls Anzeige
erstattet wird.

Xllvdtaueb - öemu
„ Imrr »Sr jünger"
MLLdsa frod uuL knscil!
8io varkalt . Llls vjrLSLweo
LestLQätoils äes reivsv ru»«
vsrkLlscdLvL LQodlLvod« ls
loiekr löslicdsr . xur vsr»

LLüIiekor k'on
xsxsar

im 38 . vebensjskrs ru sick ^u nskmen.
ln tielsr Trauer

Brau B. Baker , geb. Tsmmen
nebst allen ^ .ngekörigen.

Oie Beerdigung lindet sm Klontag, dem 7. ^ .pril
1941, um 2 Bkr vom Trsuerksuse sus ststt.

Bingum , den 3 . Tlpril 1941.

Osstsrn sbsnd stsrb nsck Isngem , sckwerem
Beiden mein treuer , langfskriger

lanklwinlbdisttliltiei ' Ver -wslier'

keter I-Isker
Ick werde sein Andenken stets in Obren kslten.

L . 8miöt.

Eine schwere 2jährige

Stute
guter Abstammung, fromm u
zugfcst , geg . ein gut. Arbeits¬
pferd zu vertauschen.
Frau H . Müller Wwe.,
Hasjelt, Post Holtland.

boboa Bluläruvk . blageu -, vorm-
störungsu , Lltsrssrscbeiamigoo,

LiokkivecksoldeZcbveräoll.
üssobmaok- uoä geruobkrol

dkollatoxackullg 1.—
3l» »ick llio xrho , kiü«

in Beer: Drogerie Drost,
Drog. ^ its , /ed.-Bitler -Ltr. 20,
Drog. ckok . vorenren,
Drogerie v. Orudinski,.
Drog. Bakner, Brunnsnstr . 2,
in Ksermoor : 5Ied. -Drogerie,
in Oldersum : /Xdler- ^ potbek «,

O . B. lVIez-sr.

flncudecn
Die l^lUglieder versammeln sich um
1130 Uhr im Bootshaus.

Sonntag
6 . April Kuderoerein teer von 1903

Jahresabschluß
ZUM 30 . April 1940

Aktiva Passiva

Llkneidei ' - lnnunz , 6i 'oMü'eiL l. ee »'

/ -.m 31 . lVlsrr sntsckliel nsck kurzer
Krsnkkeit unser lieber , treuer Kollegs

8ekneidermeister

I"! . I° reesemsnn
Hemels

im ^ .lter von 69 ckskren.
Wir werden diesem Kollegen ein ekrendss An¬

denken bewskren.
Otto Brlkamp, stellv . Obermeister.

Statt Karten!
Beim Binscksidsn meines lieben IVIsnnss , unseres

lieben Vsters und OrolZvstsrs, des
Lekmiedemeisters

^ oksnn 6kl ' . krsulen
ist uns von allen Leiten eine überaus grolle Bülle kerr-
licker Teilnskme erwiesen worden , wolür wir sul
diesem Wegs unsern tiekempkundenen Dank rum Aus¬
druck bringen.

Brau Lila Leuter , geb . Oenskas
nebst ^ ngekörigsn.

Beer, den 5. 7l.pril 1941.

Anlagevermögen
Grundstücke u . Speicher 3 600,
Schuppen Möhlenwarf 3 000,—

! Büro Weener 4 959,—
! Maschinen 1,—

Säcke 1,—
Sonstiges Betriebs - u.
Eeschästsinvcntar 1010,—

^Beteiligungen 9 500,—
^Umlaufsvermögen
ssestbesristete Hypotheken 818,48
iBuchforderungen 80 847,42'Warenbestand 53 918,53' Bankguthaben
I bei anderen Banken 9 768,28
lPostscheckguthaben 524,52
Kassenbestand _ 964,70

168 912,9»

Eeschäftsguthabcn
der vcrbl. Mitglieder 11 653,98
der aussch . Mitglieder H,"

Neserven
Gesetzlicher Reserve¬
fonds 5 35L,7
Betriebsrllcklage 5 598,41

Wertberichtigung- - -
posten 2 4oo,9"

Verbindlichkeiten
bei der Zentralkasse. 15 62s,so

Verbindlichkeitenaus . .
Warenlieferungen 120 594,-8

Posten, die der Rcch-
nungsabgrenzung
dienen

Gewinn 193M40
5 677,87
1 963,18

^
168 912F

Gewinn - und Nerlustrechmitig

Danksagung.
Bür dis vielen Beweise ksrrckicker Teilnskme beim

Bsimgsnge unseres lieben Bntscklslenen sagen wir
allen unsern innigsten Dank.

6 esine fk 'ev unü Kinüei ' .
Ikrsn , den 2 . ^ pril 1941.

Aufwendungen
Ausgaben für Zinsen 3130,36
Persönliche Unkosten
Löhne und Gehälter 13 513,43
Sachliche Unkosten 11107,19
Steuern 8 416,98
Sonstige Ausgaben 281,83
Abschreibungenauf
Anlagen 2 372,35

Gewinn 1939/40 1963,13
40 785,27

E

Einnahmen aus Zinsen
Erträge aus
Beteiligungen

Bruttogewinn aus
Warenverkehr

rträgt
FF.

2 226,^

68 ,-

38 491 .27

-mehrt

Mltgliederbewegung
Zahl der Mitglieder Anfang 1939/40 88

Zugang 1939/40 2
Abgang 1939 -40 1

- Ende 1939/40 89
Die Eeschäftsguthabcn haben sich im Berichtsjahre verin

um RM . 450,—. ^Die Haftsummen haben sich im Berichtsjahre vermehrt u
RM . 2800,—. .. . .

Die Gesamthaftsumme betrug am Schlüsse des Geschah
jahres RM . 165 200,—.

Muss- und Msatzgenossrnschlift
„Weidrrluild

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht-
Weener -Ems.

H . van Scharrel . Joh . Smid.
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Selloge zur OstMeUchen ^agesreltung
für Leer, Reiderland und Papenburg

Jahrgang 1911

Keine unnütze Reise zu Ostern
^ Die Deutsche Reichsbahn muh zur Zeit

«eben all den sonstigen umfangreichen kriegs-
«»d lebenswichtigen Beförderungen in erster
Linie die für die Volkswirtschaft drin¬
genderforderlichen Beförderungen von Kohle,
Düngemitteln, Saatkartoffeln , und dergleichen
durchführen . Sonderleistungen für den Oster-
Meverkehr (Sonderzüge oder Vor- und Nach-
Me zu den fahrplanmäßigen Zügen) sind des¬
halb unmöglich . Es steht auch zu Ostern nur die
M schon außerordentlich stark eingeschränkte
Wl von Reisezügen zur Verfügung. Der Reise¬
verkehrmuß in dieser Zeit hinter den kriegs¬
wichtigen Aufgaben zurücktreten.

Wie bereits bekanntgegeben, wird in der Zeit
,omDonnerstag , dem 10. April, bis Mittwoch,
dem 16, April , auf zahlreichen Bahnhöfen die
Benutzungbestimmter Schnell - und Eilzügc von
demBesitz einer besonderen Zulas-
lungskarte abhängig gemacht ; da diesmal
ninerleiZugvcrmehrungen stattfinden können,
wirddie Zahl der auszugcbenden Zulassungs-
laiten aufs äußersteeingeschränkt werden.
Wer zu Ostern trotzdem . reist, läuft Gefahr, über¬
hauptnicht oder nur in stark überfüllten
Zügen befördert zu werden, Anschlüsse nicht zu
«reichenund nicht rechtzeitig heimzukommen.

Jede nicht unbedingt notwendige Reise über
Ostern sollte also unterbleiben . Auch dieses
kleine Opfer ist ein Beitrag zum Sieg.

Oer Elternbrief erzählt
) s Im Zusammenhang mit der von Reichs-

keiter Schirach angekündigten Erweiterung
der Kinderlandverschickung, wobei
für die Sommermonate besonders auch geeig¬
nete Erholungsorte an der Küste , außerhalb
luftgefährdeter Bezirke , vorgesehen sind , ist auf
die notwendige Ausstattung der Kinder hinzu-
Misen . Es hat sich leider gezeigt, daß auch solche
Eltern, die es keineswegs nötig haben, ihre
Kinder unzureichend mit Schuhwerk und
Kleidungsstücken versehen, in die Landve:-
schickung entsandt haben. Die Mittel des Allge¬
meinheit , die in Millionenbeträgen auch für
diese Zwecke bercitstehen, dürfen aber naturge¬
mäß nur dann beansprucht werden, wenn die
Eltern selbst nicht in der Lage sind , die erfor¬
derliche Ausstattung mitzugeben. Gerade also
im Zusammenhang mit der erweiterten Land¬
verschickung ergeht der Appell an die Eltern,
die Mahnung zu beachten.

Im übrigen hat Reichsleiter Schirach auch
«gekündigt , daß eine gerechte Regelung der
Elternbesuche in den Lagern zu erwarten
K Ln diesem Zusammenhang ist heroorzu-
heben, daß überhaupt dafür gesorgt wird , daß
die Eltern lausend über das Leben und Trei¬
ben ihrer Kinder in der erweiterten Landver-
Wckung unterrichtet werden. Damit die
laufende Verbindung der Kinder mit dem
Elternhaus nicht etwa unter den Portounkosten
zu leiden hat, stehen jedem Kind , das in einem
«Wr untergebracht ist , wöchentlich ein bis drei
Griefe oder Karten portofrei zu . Diese
»ortokosten werden durch die Lagerkasse bezahlt.

Eine wertvolle Neuerung auf dem Gebiet der
Verbindung mit den Eltern ist soeben in Ee-
vE des „ E l ter n b r i e f e s" der erweiterten
Kmderlandverschickung eingeführt worden. Es
bandelt sich .hier um eine Zeitschrift, die nun
M gedruckt in Wort und Bild darüber be¬
uchtet , was die Kinder in den Lagern treiben
und was es Beachtenswertes aus den Gauen
und Landschaften hervorzuheben gibt , in denen
v>e K,nder untergebracht sind . Bereits 26 dieser
1-llern .briefe erscheinen regelmäßig ein-
? ul im Monat. Die Elternbriefe werden

^ iern kostenlos zugestellt und liegen
außerdem in den Lagern auf.

Notvrüsungen in -er Lehrzeit
N Die verschiedenen Auffassungen darüber,

, die Lehrzeit von Lehrlingen abläuft . die
U Afund ihrer Einberufung zur Wehrmacht
1 Mtig zur Lehrabschlußprüfung zuqe-

„jW . dann aber aus irgendwelchen Gründen
abberufen werden, hat der Reichswirt¬

in i,
"" U!.sier nun dahin entschieden , daß auch

k. - ? en Fällen, wo erst einberufene Lehrlinge
leaier doch nicht eingezogen werden, die Lehr-
D» Ablauf des Prüfungsmonats endigt.

lur das gesamte Ausbildungswesen gel-
L-k. Grundsatz , daß die Abschlußprüfung das
^ A?crhältnis mit Ablauf des Monats bc-

m dem sie abgelegt ist , gelte auch für die
genannten Notprüfungen.

Aröerung begabter Beamtenkin -er
Amt für Beamte der Eauleitung

d^ bv-Lms weist im NS .- Eaudienst darauf hin,
No, r Reichsbcamtenführer bestimmt hat , die

r« des Reichsbundes der Deutschen Be-
" künftig auch zur Förderung begabter

Töchter von Beamten einzusetzen.
EiNlicht

' ^ währt zusätzlich zu den bestehenden

bsnien
Cohn.

Ausbildungsbeihilfen
insẐ che Mitglieder der Organisationen , die
der« ^ Zhrer wirtschaftlichen Lage ihren Kin-
N«.r „ ' cht die ihrer Begabung entsprechende

„ folg zuteil werden lassen können . In
,tunie sollen Anträge kinderreicher

berücksichtigt werden, jedoch können
gsb ^ "

f,nz
-

/
" Werd

Mit ^ ^ ^ Interesse der Volksgemein-

ApsbL verücksichti!.
geniäh ^ ^ llsbeihilfen auch anderen Beamten

werden , deren Kinder besonders begabt

icjH^ ^ llt, ihnen eine bessere Ausbildung zu-
öesonb°«

^ "
>. .̂ Beihilfefähig sind ins-

Kost-n ^ die Studiengebühren sowie die
ii,^ j

" i»er erforderlichen Lehrmittel . Ob und
Vflea,,»

" Zuschüsse zu den Kosten der Ver-
iezN .Ü und Unterkunft, falls diese außerhalb
lii^ .n kuhauses erfolgen muß , gegeben werden
i>er Wird in jedem Einzelfall nach Lage'""haltniss '

e entschieden.

Unsere Marine gestaltet eine Feier
Ausführung -es Films „Eieg im Westen"

T Gestern abend fand im „Tivoli " die Auf¬
führung des großen Kriegsfilms „Sieg im
Westen " statt. Die Ausgestaltung zu einer
Feier hatte unsere Marine übernommen, und es
ist ihr in jeder Weise geglückt . Schon im Vor-
rqum des Saales wurde auf die Bedeutung
dieses Films hingewiesen. Zu beiden Seiten
einer Büste des Führers , die inmitten einer
Reihe Lorbeerbäume stand, hatte ein Doppel¬
posten der Marine Wache bezogen . Prächtig war
der Saal mit Fahnen , Lorbeerbäumen und
Narzissen ausgeschmückt . Zu dieser Feier hatte
der Kommandeur eine große Zahl Ehrengäste
cingeladen. Außer dem Offizierkorps waren
Vertreter der Partei , des Staates und der Wirt¬
schaft erschienen . Aber auch für die übrigen
Volksgenossen waren Plätze in großer Zahl vor¬
handen, so daß der Saal voll beseht war.

Eine Marinckapelle aus Emden — unsere
eigene befindet sich auf einer Vortragsreise —
hatte die musikalische Umrahmung der Feier
übernommen. Nach einem Musikstück hielt der
Kommandeur eine Ansprache. Er sprach
von dem Heldentum unseres Volkes , das seinen
beredten Ausdruck in den Bildern des Films ge¬
fundenhabe. Ererinnertedaran . daß jetzt voreinem
Jahre der Führer die Frühjahrsoffensive mit der
Besetzung Dänemarks und Norwegens, bei der
sich auch die Marine unsterblichenRuhm erwarb,
begonnen habe. Damals sei der Führer dem
Feinde und seinen Plänen zuvorgekommen. Mit

: : Von der Eauleituna Weser-Ems der
NSDAP . , Ea-uamt für Kriegsopfer . (NSKOV -) ,

Oldenburg i . O., Langestraße 17. wird im N2 .-
Gaudienst nochmals darauf hingewiesen, daß
die „Nationalsozialistische Kriegsopferversor¬
gung (NSKOV .) " die Organisation ist . bei der
Anträge auf Fürsorge und Versorgung bei den
Wehrmachtfürsorge- und Versorg-ungsämtern zu
stellen sind . Auf dem Gebiete der Fürsorge
und Versorgung der Kriegsopfer des Wclikrie-
ges und des jetzigen Einsatzes baben die Ta¬
geszeitungen in letzter Zeit Veröffentlichungen
gebracht , ohne daß auf diese Möglichkeit des
Beistandes durch die Partei . (Amt für Kriegs¬
opfer oder NS .-Kriegsopferversorgung) hinge¬
wiesen worden ist.

Bei vorkommenden Fällen wenden sich daher
die aus der Wehrmacht ausgeschivdenen Sol¬
daten und die Hinterbliebenen von Soldaten
an die örtlichen Dienststellen der NS.
Kriegsopferversorgung Das gleiche
gilt auch für ehemalige Angehörige und Hin¬
terbliebene von Angehörigen des Reichs-
arbcitsdienstes, der -- - Verbände und für
Volksgenossen , die Ansprüche auf Grund
der Perfonenschädenverordnung zu stellen ha¬
ben. Auf folgende wichtige Neuerungen wei¬
sen wir noch einmal kurz hin:

M '
. t Wirkung vom 1 . April 1941 sind nur

auf Antrag Elternrente und Elternzulage
( Eltcrngeld ) nach dem WFVE . (EWFVG ) und
Elternbeihilfe nach dem Reichsversorgungs¬
gesetz in vielen Fällen neu festzustellen , da die
Einkommensgrenzen erhöht worden sind.

Keiner darf in -er Kundgebung fehlen!
T Heute abend findet bei van Mark die anqe-

kündigte Kundgebung statt. Der frühere Kreis¬
leiter von Leer, Landrat Erönewald,
Aschendorf , wird zu uns sprechen . Es wird von
jedem Leerer Eianwohner erwartet , daß er
durch seinen Besuch seinen Willen , an der Er¬
ringung des Endsieges teilzuhaben, kundgibt.
Wir stehen in einem harten Kampf, hinter ihm
steht aber der Sieg und die Freiheit . Wir kön¬
nen die Größe der Zeit gar nicht erfassen , wenn
wir nicht immer wieder in schönen Eemein-
schaftsstunden die Ausrichtung erhalten . Diese
Kundgebung soll wieder alle unsere Kräfte für
den großen Einsatz wachrufen und uns zu noch
größeren Leistungen befähigen. Der Winter war
für die Soldaten keine Zeit des Ausruhens,
'andern eine Zeit des Rüstens für die kommende
Entscheidung. Wir aber in der Heimat haben
auch nicht geschlafen , sondern jeder hat an seiner
Stelle stramm gearbeitet . Nun kommt auch
für uns die Zeit der noch größeren Bewährung.
Die Kraft dafür holen wir uns aus der Kund¬
gebung. die heute um 26.30 Uhr beginnt. Keiner
darf fehlen!

Oiamantene Hochzeit
Uz Am Sonnabend können die Eheleute

Röske Prahm und Frau Jantje , geborene
Prahm , in Ostrhauderfehn das Fest der
Diamantenen Hochzeit feiern . Das Jubelpaar
ist noch sehr rüstig. Der Ehemann ist 89 Jahre
und seine Frau 86 Jahre alt . Lange Jahre
war Prahm als selbständiger Kaufmann tätig,
bis er seinem Sohn Heye das Geschäft übergab.
Aus der Ehe gingen acht Kinder hervor, sechs
ind dayon noch am Leben und bilden die
Freude der Hochbetagten. Ein Sohn fiel im
Weltkriege. Möge es dem Jubelpaar vergönnt
ein , noch weitere Jahre in Gesundheit und

Freude zu verleben!

dem Einmarsch in Holland und Belgien sei es
auch der Fall gewesen.

Der Kommandeur würdigte den Einsatz der
Filmberichter, die in diesem Filmwcrk ein
Mahnmal für alle Zeiten errichtet hätten . Ne¬
ben dem Heldenmut unserer Soldaten zeuge der
Film aber auch von der alles überragenden
Fähigkeit unseres Führers als Feldherr . Die
Ansprache schloß mit dem Gruß an den Führer.

Der erste Teil des Films führte in die Vor¬
geschichte des Krieges ein. Bilder aus der Zeit
des Weltkrieges, aus der Zeit der Geldentwer¬
tung und der Schmach zogen vor unseren Augen
vorbei. Dann folgten Bilder vom Wieder¬
erwachen des deutschen Volkes . In Karten¬
bildern wurde gezeigt , wie die Feinde Deutsch¬
lands wieder versuchten , cs einzukreise » , und wie
eine Rechnung des Feindes nach der andern
durch die Kraft unseres Führers durchgestrichen
wurde. Dann lief das ganze Geschehen unseres
Feldzuges im Westen vom Einmarsch bis zu
seiner siegreichen Beendigung vor unseren Augen
vorüber.

Alle Zuschauer waren von dem Heldentum,
den diese Bilder offenbarten, beeindruckt . Es
kann nur jedem Volksgenossen empfohlen wer¬
den , sich den Film , der noch einige Tage in
Leer läuft , anzusehen. Auch die Jugend muß
das Hohe Lied deutschen Soldatentums auf sich
wirken lassen.

Durch Erlaß vom 28 . Februar 1941 wird in
Form von Umstellungsbcihilfcn der
Unterschied zwischen bisher gewährtem Fa¬
milienunterhalt , Kriegsbesoldung oder Fric-
densdienstbezügcn und den künftigen Versor-
gungsbezügen dadurch ausgeglichen, daß diese
Beihilfen bis zum Ablauf von zwölf Monaten
nach dem Monat gewährt werden, in dem der
Tod des Ernährers eingetreten ist . oder der
arbeitsverwendungsunfähige Soldat aus dem
aktiven Wehrdienst entlassen wurde.

Den Kriegerhinterbliebenen und den arbeits-
verwendungsUnfähigen Soldaten , die vor dem
Bekanntwerden des neuen Erlasses nur Ver¬
sorgungsbezügeerhalten haben, werden die Um¬
stellungsbeihilfen nachgezahlt. Diese Um-
stellungsbeihilse kommt auch den Angehörigen
des Reichsarbeitsdienstes, soweit sie im Rah¬
men der Wehrmacht eingesetzt waren , und den
zum Notdienst und Luftschutzdienst Einberufe¬
nen bei Erfüllung der Voraussetzungen zugute.
Das gleiche gilt auch für diejenigen Personen,
die infolge eines Personenschadens (Personen¬
schädenverordnung) arbeitsnerwendungsunfähig
geworden sind oder ihren Ernäherer verloren
haben.

Kriegerwaisen und Kindern von Schwer¬
kriegsbeschädigtenkönnen besondere Ausbil¬
dungsbeihilfen gewährt werden.

In allen obigen und weiteren Fürsorge- und
Versorgungsangelegenheiten wenden sich alle in
Frage kommenden Volksgenossen an die nächste
NS . -Kriegsopserversorgungs- Dienststelle oder
den Kameradschajtsführer.

Uz Goldene Hochzeit . Am Sonnabend sind es
fünfzig Jahre her, daß Kirchendiener Hermann
Anton Le ff ers und Frau Jllrina , geborene
Haan , den Bund fürs Leben schlossen. Leffers
war früher 26 Jahre Kassenbote bei der Allge¬
meinen Ortskrankenkassein Leer . 38 Jahre ist
er nun bereits Kirchendiener. Er steht im 79.
Lebensjahre und seine Frau im 73 . Beide sind
noch sehr rüstig. Gebürtig ist Leffers aus Kirch¬
dorf, Kreis Aurich , seine Frau aus Esclum.
Seit ihrer Verheiratung wohnen sie in Leer.
Ihrer Ehe entsprossen acht Kinder, von denen
noch sechs am Leben sind . Vier Enkelkinder
setzen die Geschlechterfolge fort. Wir wünschen
dem Jubelpaar weiterhin einen schönen Lebens-
abenH>.

Gemeinschaftsarbeit im Frühjahr
Uz Wie in den Vorjahren wird auch in die¬

sem Frühjahr die Gemeinschaftdafür sorgen,
daß die Soldatenfrauen und die al¬
ten Leute, die keine Arbeitskraft für ihre
Frühjahrsarbeiten im Garten oder auf dem
Acker zur Verfügung haben, aus der Gemein¬
schaft des Volkes heraus bei diesen Arbeiten
Unterstützung finden. Wieder wird sich erwei¬
sen, daß die Lehre vom praktischen Sozialis¬
mus kein leeres Wort ist . Die Partei or¬
ganisiert diese Gemeinschaftsarbeit auch in die¬
sem Frühjahr wieder. Die Zeit ist schon vor¬
gerückt Da heißt es sich sputen, um auch das
letzte Stück Acker oder Gartenland umzugra¬
ben. Wer Hilfe benötigt , wende sich sofort an
seinen zuständigen Blockleirer
und melde die Lage des Gartens oder Ackers
und die ungefähre Größe an. Die Meldun¬
gen haben bis zum 10 . April zu erfolgen.
Die Partei wird zu diesen Gemeinschaftsarbei¬
ten nicht nur die Parteigenossen, sondern alle
Volksgenossen , die körperlich dazu in der Lage
sind , heranziehen. Auch dieser Dienst ist ein
Ehrendienst am Volk in harter Kampfeszeit.
Kein Stückchen Land bleibt ungenutzt, das sind
wir den Volksgenossen , die diese Ärbeit nicht
allein bewältigen können, und auch dem Volks¬
ganzen schuldig.

Beendigung -es Kriegs -WW.
o Der Reichsbeauftragte für das Winter»

hilsswerk des deutschen Volkes gibt bekannt,
daß das Kriegswinterhilfswerk 1940/41 am 31.
März fein Ende gefunden hat . Infolgedessen
entfällt von Ende April an der Abzug der
freiwilligen Spende von Lohn und
Gehalt durch den Betriebsführer.

Betreuung -er San-tverker
o Sofort nach Kriegsausbruch hat die Hand¬

werkerberufsvertretung eine unpassende Vs-
treuungsarbeit gegenüber den zur Wehr¬
macht einberufenen Handwerkskamera¬
den ausgenommen. Diese Betreuung ist auch
auf die dienstverpflichteten Handwerker ausge¬
dehnt worden. Der Reichsstand des deutschen
Handwerks weist in einem Rundschreibendarauf
hin, daß gerade der selbständige Handwerker,
der bei der Wehrmacht oder dienstverpflichtet
ist, oft ein besonderes Bedürfnis hat , Grüße aus
der Heimat, von seinen Bcrufskameraden und
von seiner Verufsvertreiung zu bekommen.
Während der Arbeiter und Angestellte meist zu
einer größeren Betriebsgemeinschaft gehöre, die
sich um ihn kümmere , ruhe beim Handwerker
oft der Betrieb oder er werde nur notdürftig
aufrechterhaltcn. Das Rundschreiben kündigt
an, daß der Reichshandwerksmeister seinen
Handwerkskameraden, die eiaberufen oder
dienstverpflichtet sind , einen brieflichen Gruß
senden wird.

rag -es Anru -erns
Uz Der NS .-Reichsbund für Leibesübungen,

Fachamt Rudern , macht bekannt: Im Jahre
1941 findet das gemeinsame Anrudern am 6.
April statt. Der Verlauf des Tages soll sich in
dem gleichen Rahmen abspielen wie im Vor»
jahre.

Die feierliche Ansprache des Reichs»
sportführers, umrahmt von Ansprachen
des Reichssachamtsleiters und des Bereichsfüh-
rers , erfolgt von der alten deutschen Stadt
Straßburg im Elsaß aus auf einer Schloßtcrrasse
an der Jll in unmittelbarer Nähe des Mün¬
sters . Der gesamte Rudersport Eroßdeutschlands
ist verpflichtet, diesen Tag zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung zu gestalten und dabei
seine Blicke zu richten auf die deutsche Wehr-

^Vir verdunkeln von 20 bis 6 .30 blbr

macht , der Zehntausende von deutschen Ruderern
angehören. Der Tag gilt auch dem Andenken dec
deutschen Ruderer , die durch ihren Heldentod
ihre Treue zum Vaterland besiegelt haben. Dai-
Bekenntnis der Treue zu Führer und Vater¬
land ist der tiefe Sinn des Tages.

Im Mittelpunkt steht die F e i e r , die in
der Zeit von 11,45 bis 12 Uhr von allen deut¬
schen Sendern als Reichsfcndung übernommen
wird. Von 10.30 bis 1190 Uhr versammeln sich
die Teilnehmer in den Bootshäusern. Alle Mit¬
glieder der deutschen Rudervereine treten um
11 .30 Uhr zur feierlichen Flaggcnhissung an,
für die um 11.45 Uhr der Befehl durch den
Rundfunk gegeben wird . Alle deutschen Ruder-
vereine veranstalten ein Dauerrudern . Das
erste Boot startet um 12 Uhr auf den durch
Rundfunk gegebenen Befehl.

Amtsgericht Leer
Uz Gestern standen vor dem Amtsgericht zwei

Strafsachen zur Verhandlung . Ein unreifes
Bürschchen hatte sich wegen Beleidigung
eines Bürgermeisters einer Landge¬
meinde zu verantworten . Er hatte in einer Ein¬
gabe an den Landrat in recht beleidigenden
Worten den Verdacht einer Unterschlagung an¬
gedeutet. Die Prüfung , die vom Landrat unge¬
ordnet wurde, ergab aber, daß keinerlei Gelder
fehlten. Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten zu einer Geldstrafe von dreißig Mark. Nur
seiner Jugend hat er diese milde Strafe zu ver¬
danken.

Der zweite Fall befaßte sich mit einem Ver¬
kehr s u n f a l l, der sich Anfang dieses Jahres
an der Ecke Straße der SA . und Adolf-Hitler-
Straße ereignet hat . Ein Fahrer eines Liefer¬
wagens hatte einen Strafbefehl über dreißig
Mark erhalten , weil er seine Geschwindigkeit
nicht so herabgesetzt hatte , daß er einen Zusam¬
menstoß mit einem aus der Straße der SA.
kommenden Omnibusses vermeiden konnte . Die
Zeugenaussagen ergeben aber, daß der Omni¬
busfahrer den Lieferwagen angefahren hat.
Das Gericht konnte sich von einem schuldhaften
Verhalten des - Angeklagten nicht überzeugen
und sprach ihn daher frei.

Ur Neue Tischlergesellen. Vor dem Prüfungs¬
ausschuß im Tischlerhandwerk bestanden die
Gesellenprüfung: Meinhard Pollmann,
Ostrhauderfehn (Lehrmeister R . van Allen) ,
Bernhard Smit , Leer (Lehrmeister Wilhelm
Dirks) , Hermann Boekhoff , Westrhauderfehn
(Lehrmeister O . Brahms ) . Reinhard Bollmeyer,
Westrhauderfehn (Lehrmeister M . Memmen) ,
Heinz Bergenthal , Ostrhauderfehn (Lehrmeister
R . van Allen) , Hermann Würdemann , Leer
(Lehrmeister Fr . Baumann ) . Hermann van
Deest , Leer (Lehrmeister H . Schulte) , Diele
Penon Leer (Lehrmeister Gebrüder Harms ) ,
Johann Lücht . Leer (Lehrmeister Gebrüder
Harms) . Earrelt Adams, Leer (Lehrmeister

Sie Partei HW Krtegerhtnterbliebenen
Wichtige Bestimmungen für alte un- iunge Eol-aten



NAA . -Kriegsteilnehmer Veitragssrel
W Bei den Kriegsteilnehmern besteht viel¬

fach noch Unklarheit darüber , auf welche Weile
die Anwartschaft auf Unterstiitzungsleistungcn
der Deulchen Arbeitsfront am während der
Zeit des Wehrdienstes aufrechterhalten werden
kann . Grundsätzlich ist zu beachten , das; durch
Bezugerlas ; vom 19. Juni 1840 mit rückwir¬
kender Kraft ab 26. August 1939 alle zur Wehr¬
macht einberufenen DAF .- Mitglieder , sowohl
Soldaten als auch Wehrmachtbeamte beitrag¬
frei sind . Sämtlich Rechte und Pflichten aus der
Mitgliedschaft ruhen daher . Es können jedoch
die zum Wehrdienst eingezogenen Mitglieder
der DAF . die Anwartschaft auf die Unter-
stlltzungsleistungen durch Beitragsleistungen
nach folgenden Richtlinien aufrecht erhalten:
erstens diejenigen Einberufenen , die ' hre
Dienstbezüge ganz oder teilweise weiter erhal¬
ten . zahlen Vollbeiträge , alle anderen Einbe¬
rufenen . die Wehrsold und Familienunter-
stiitzung oder ähnliche Entschädigungen erhalten,
zahlen ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Ein¬
kommens monatlich 60 Pfennig.

Ernst Schumacher ) . Meinhard Snater , Bunde,
Hindert Eeerdes . Bunde , und Wilhelm Snater,
Bunde (Lehrmeister Beenen ) , Hinrich Heise-
Westrhauderfehn ( Lehrmeister T . Poelker ) , Hin-
derk Bergmann . Ditzumerverlaat (Lehrmeister
I . Brandt ) , Emil Poppen , Loga ( Lehrmeister
Bildhauer ) .

M Warsingsfehn . Goldene Hochzeit.
Morgen können die Eheleute Boje W . Bojen
und Frau Bernhardine , geborene Kramer , die
Goldene Hochzeit feiern . Bojen ist am 26 . Sep¬
tember 1864 in Westrhauderfehn und seine Frau
am 6 . November 1867 in Ayenwolde geboren.
Zehn Kinder waren ihnen beschert . Außerdem
haben sie zwei Söhne der verstorbenen
Schwester der Frau mit ihren Kindern erzogen.
Von den eigenen Kindern leben noch neun,
einer ist im Weltkrieg gefallen . Bojen trat im
Jahre 1924 als Oberpostschaffner in den Ruhe¬
stand . Vierzig Jahre war er bei der Reichspost
tätig . Viele Fehnbewohner werden sich noch
seines Humors auf seinen Postbestellungsgängen
erinnern . Ob es stürmte oder schneite , er
machte redlich und treu seine Gänge , selbst wenn
oft auf den morastigen Wegen kaum noch ein
Durchkommen war . Sein bester Begleiter war
sein Handstock . An den langen Wielen wurde
er auch zur Beförderung von Zeitungen und
anderen Poststücken benutzt . Mit ihm schleuderte
er manches Postgut auf die andere Seite der
Kanäle , nachdem er mit einer Flöte die Be¬
wohner aufmerksam gemacht hatte . Beide Ehe¬
leute sind noch sehr rüstig . Möge ihnen auch
weiterhin ein schöner Lebensabend beschieden
sein!

W Völlencrkönigsfehn . Bestandene Prü¬
fung. Die Gesellenprüfung im Schmiedehand-
werk bestand in Leer Lüppo Ehlers von
hier . Lehrmeister war D . Veenekamp in Amdorf.

Vteener'

M Bunde . Kundgebung. In einer
Kundgebung der Partei sprach hier Stoßtrupp-
rcdner Heinrich Vüsing, Oldenburg . Die
Versammlung war gut besucht . Der Redner
stellte die Ziele unseres Kampfes heraus . Wir
wollen den Platz an der Sonne , der uns ge¬
bührt . Die Macht des Goldes wird vom Thron
gestoßen und die Macht der Arbeit an dessen
Stelle gesetzt . Wir wollen für unser Volk und
für die Welt die Freiheit der Tüchtigen.

Me - ee- eui/che L/m/chau
In einer Feuerlöschgrube ertrunken

O In der Dunkelheit geriet in Ahlhorn
ein älterer Mann in eine an der Reichsstraße
gelegene Feuerlöschgrube und ertrank . Die
Leiche konnte geborgen werden.

Einbrecher unschädlich gemacht
O 2n Wesermünde konnten drei Män¬

ner festgenommen werden , die in dem dringen¬
den Verdacht stehen , in zahlreichen Fällen Ein¬
brüche verübt zu haben . Auf das Konto der
Verbrecher dürften Einbrüche in Kontore , Läden
und Tankstellen , in die Räume der Eüterabfer-
tigungsstelle und in eine Autoreparaturwerkstelle
kommen , die in der letzten Zeit unter Aus¬
nutzung der Dunkelheit erfolgt sind . Die Er¬
mittlungen der Polizei sind noch nicht abge¬
schlossen.

Ein Bolksschädling schlimmster Art
O Ein 47jähriger Mann , der in Weser¬

münde bei einer Behörde als Bote tätig war,
wurde sestgenommen . da er in kurzer Zeit über
dreihundert Briefe und Karten an sich genom¬
men hat . die von Angehörigen von Marine¬
soldaten eingelaufen waren und an die Solda¬
ten weiterbefördert werden sollten . Ein Teil
der Briefe enthielt auch Geld . Der Verhaftete
ist geständig . Er dürfte sich auch an Pakete ver¬
griffen haben . Die vollständige Aufklärung der
Straftaten wird noch einige Zeit in Anspruch
nehmen.

Das Soldatengrab des ls

O Ein Soldat aus Twisi ringen fand
unter Mithilfe seines Oberleutnants , der schon
im Weltkrieg in Frankreich gekämpft hatte , das
Grab seines Onkels , der im Mai 1915 auf fran¬
zösischer Erde den Heldentod erlitten hat . Das
Grab befand sich auf einem der Heldenfriedhöse.
Der Soldat berichtet , das; alle Gräber mit Blu¬

men geschmückt und in einem tadellosen , der Ge¬
fallenen würdigen Zustand waren . Ständig
werden zwei Gärtner auf diesem Heldenfriedhos
beschäftigt , die für die Ordnung und eine sorg¬
fältige Pflege der Gräber verantwortlich sind.

Eine Mutter mit siebzehn Kindern

O Der Kreis Bremervörde ist ein
kinderreicher Kreis ; viele Frauen tragen mit
Stolz das Goldene Ehrenkreuz der deutschen
Mutter . Daß wirklicher Kinderreichtum jedoch
auf dem Lande besonders zu Hause ist, bewiesen
folgende Mütter , die alle mehr als ein Dutzend
Kinder haben : Anna Junge - Haaßel , die sieb¬
zehn Kindern das Leben gab ; Rebecka Vlanp-
Deinstedt und Engel Kahrs -Rockstedt mit je
vierzehn Kindern ; schließlich sind noch zu
nennen Anna Noggenkamp - Oerel , Elisabeth
Seeba -Deinstedt . Meta Döscher - Hipstedt , Louise
Meyer -Tiste und Katharina Erotheer -Tarmstedt
mit je dreizehn Kindern.

Auf seiner Arbeitsstätte tödlich verunglückt

O Aus der nahe von Twist ringen gele¬
genen Gemeinde Heiligenloh ist der erst 32
Jahre alte Sohn der Familie Rost , Hermann
Rost , durch einen Unfall ums Leben gekomm : .
Er stürzte auf seiner Arbeitsstätte in Grohn bei
Bremen so ungl

' -Uich , daß . er si das Genick
brach.

Auf dem Felde tot aufgesunden
O 2n Riede wurde der Tischler und Land¬

wirt Friedrich Menke , ein im 61 . Lebensjahr
stehender Mann , aus seinem Acker tot aufge¬
funden . Ein Arzt stellte einen Schädelbruch
fest. Man nimmt an , daß der gesundheitlich
nicht gerade widerstandsfähige Mann einen
Schlaganfall erlitten hat und vom Wagen ge¬
stürzt ist. wobei er sich den Schüdelbruch zuge-
zoaen hat.

Fz Böen . Goldene Hochzeit. Heute
können die Eheleute Dirk Bültenä und Frau
Jantje , geborene Schwede , das Fest der Golde¬
nen Hochzeit feiern . Beide Eheleute werden in
diesem Herbst 81 Jahre alt . Ihrer Ehe ent¬
sprossen zwei Söhne und zwei Töchter , die noch
am Leben sind . Das Jubelnaar ist noch rüstig.
Früher wohnte Vültena in Wymeer . Vor etwa
zehn Jahren baute er sich in Böen ein Eigen¬
heim . Er war immer ein tüchtiger , sleißiger
Landarbeiter . Auch jetzt kann man ihn und
seine Frau im Sommer noch oft bei der Ernte
helfen sehen . Außer den vier Kindern nehmen
an der Jubelfeier zehn Enkelkinder und ein
Urenkelkind teil . Möge ihnen weiterhin ein
froher , ruhiger Lebensabend beschieden sein!

pspenbui ' A
T Anordnung über den Ladenschluß . Der

Regierungspräsident hat mit Rücksicht auf die
fortschreitende Tageshelligkeit ungeordnet , daß
dje offenen Verkaufsläden von 8 Uhr
bis 19 Uhr geöffnet zu halten sind . Nach Be¬
darf kann die Oeffnung schon um 7 Uhr er¬
folgen . Der Verkauf von Backwaren und Milch
kann ab 6.30 Uhr geschehen.

u f i lli
W Jngcnieurprüfung bestanden . An der

Staatlichen Hochschule für angewandte Technik
in Köthen in Anhalt bestand Horst Hau¬
schild die Prüfung als Ingenieur der Hoch¬
frequenz mit der Note „Gut " .

Fz Keine Birken anbohrcn ! Bei einem
Hause kann man eine Birke sehen , die unten

am Stamm angebohrt ist Der Baum hat da¬
durch sehr viel Saft verloren. Es läßt
sich eine Wunde an Birken und Edel -Sträu-
chern nicht wieder schließen

W Mittegroßefehn . Unfall in der
Landwirtschaft. Einen Unfall erlitt ein
landwirtschaftlicher Helfer bei einem Bauern.
Als der Gehilfe morgens den Dünger aus der
Scheune fahren wollte , stürzte er und schlug mit

dem Gesicht auf den Rand einer Diingerkarre.
Dabei stieß er sich mehrere Zähne aus und zog
sich Mundverletzungen zu.

T Moordorf . Weißer Sperling ..
Schon seit einigen Wochen hält sich hier ein fast
weißer Sperling auf . Gr wurde von Kindern
und Erwachsenen öfter auf Futtcrplätzen und
vor verschiedenen Nistkästen hcohachtet . Es konnte
fcstgestcllt werden , daß seine Artgenosscn ihn
nicht anerkannten . Jetzt wurde der Sperling
seit einigen Tagen nicht mehr gesehen.

W Spetzerfehn . Sturz in den Graben.
Ein Junge fuhr freihändig auf dem Fahrweg
entlang . Er büßte seinen sträflichen Leichtsinn
mit einem Sturz in den mit Wasser gefüllten
Graben nehen dem Weg . Völlig durchnäßt
mußte er die Heimfahrt antrcten.

T Westgroßefehn . Fischotter imFlumm.
Selten hört man . daß ein Fischotter sich in
unsere Gewässer verirrt . Vor einigen Wochen
wurde jedoch ein Tier im Wilhelmsfehn - Kanal
beobachtet . Jetzt sahen Schiffer einen ausgewach¬
senen Fischotter im Flumm , und zwar an der
Stelle , wo er in den Kanal mündet.

Unser Zporldienst
Leerer Marineboxer in Wilhelmshaven

W Im Werftspeisehof in Wilhelm,
haven fanden wieder Boxkämpfe statt x,'
kämpften unter anderen der Studentenwxl»
meister Stenkowski , Polzin , Dem,»
(Kriegsmarine Leer ) . ^

Seelisch schlug Stenkowski hoch
Punkten . Es dürfte Stenkowski bei einem Titel
kampf schwer fallen , ihn zu verteidige,
Polzin, der schon bei den letzten Kämpfe,
angenehm ausfiel , schlug seinen Gegner Paui-
sen schon in der ersten Runde zweimal mBoden . Paulsen mußte sich am Ende hoch
Punkten geschlagen geben . Polzin hat seine alte
Form wieder gewonnen . Auch Dem och (Leer;
gefiel durch sein großes Können . Er Lori
gegen den Mittelgewichtler Wiese , der ibn
Punkte » schlug.

Vier Jugendkämpfe gaben den Auftakt zu den
Haupthämpfen . Strat mann vom Jadeboi-
ring 35 gewann gegen Bruns , Vresz (I tz35 ) kämpfte gegen Zitting unentschieden
Veuille gewann nach Punkten gegen D ede-
richs . Subkow schlug Stelz bereits in der
ersten Runde k.o.

Ortsgruppe Neermoor
An der Kundgebung am Sonnabend mit dem E-uiit-ner Wemhöser nehmen alle Parteigenossen und die M,

«lieber der Kliederungen geschlossen teil . Alle Vellz.
genogc » sind eingeladen.
NS .-zrauenschast und Deutsches Frauenwerl , Leer

An der Kroslkundgebung der NSDAP , am Frei««»
1 April . 29,39 Uhr . nehmen die Mitglieder der NZi
Frauenschasl und des Deutschen Frauenwerls teil.
NS .-Frauenschast und Deutsches Franenwerk , Orts », «»«

Loga
Zu der am Sonnabend um 20 Uhr im ..Upstalsboom'

staitsindcnden Versammlung der NSKOV . sind die Mit¬
glieder der NSg . t und des DFW . herzlich eingeladen.
SA .-Wehrniannschast Leer

Sonntag ab lv Uhr Wehrabzcichensport in der Oie»
schule siir Jungen.
HI . , Motorgesolgschast 1, Marinegcsolgschast I und All»

gergesolgschast l
Heule zur Kundgebung bei van Mark um 20.15 Uhe e,<

treten.
HI . , »e - solgschast 29/381, Hesel

Sonntag von ll bis 1l Uhr Wehrdienst für Brioim,
Holtland , Kl . Helel , Stiekeltrmpersehn , Bcningajehn «nd
Hesel in Hcscll für Neermoor . Firrel N-usirrel . Schm-
rinsdors in Schtvcrinsdors.
HI . , Schar li, Logabirum

Heute tritt die ganze Schar um 19.15 Uhr zur Kund¬
gebung bei Hasselmann an.
HI . , Motorsportgesolgschast 1/381

Am Sonntag treten Schar I um 9 Uhr bei der Kasenie
zur Wehrerziehung und Schar 2 um 8 Uhr beim Hai»
lKirchstragc ) zum Fahrdienst an.
DI ., Fansarenzug Leer

Heute in Uniform mit Instrumenten um 19.39 Uhr bl»
neuen HI . Heim anireten.
DI . , Fähnlein

^
2/381

Antrcten am Sonnabend wie folgt : Iungzug 2 19 Ilhr,
Iungzug 3 11.15 Uhr . Iungzug 1 15 Uhr beim HI .-He« :
Iungzug 2 und 3 mit Turnzeug.
DI . . Fähnlein 3/1 '381. Leer

Antreten am Sonnabend w-e folgt beim HI .-Hciml
Iungzug I . 2 und 1 um 15 Uhr . Iungzug 3 um 19,39 Ildi,
Iungzug 5 um 19 Uhr . Iungzug 1 mit Turnzeug . 19 Rdf.
mitbringen.
IM ., Krupp « 2/381

Antrcten am Sonnabend um 15 39 Uhr beim HI .-Mt ».
39 Rpf . für das Wunschkonzert mitbringcn.'
IM ., Kruppe 3/381

Sonnabend um 15 Uhr beim Lyzeum anireten . Tut»«
gruppe bringt Turnzeug mit.
IM ., Kruppe 1/381, Leer

Antreten am Sonnabend um 15 Uhr zur Schnihel-IW
vor dem Julianenpark . Trainingsanzug anziehcn.

Nie Ausgabe der Akttverbilligungsscheine
für die Monate April . Mai und Juni 1941 findet statt für:
Buchstaben A — D am Montag , dem 7. April , von 8.00—12.30 Uhr,

„ E —H am Montag , dem 7. April , von 14.30—18.00 Uhr,
„ I —N am Dienstag , d . 8. April , von 8.00—12.30 Uhr,
„ O —S am Dienstag , d. 8 . April , von 14.30—18.00 Uhr,
„ T —Z am Mittwoch , d . 9. April , von 8 .00— 12.30 Uhr,

und zwar im Wohlfahrtsamt — Zimmer Nr . 1.
Das Einkommen ist genau anzugeben . Einkommensnachweise,

Lohnbescheinigungen usw . müssen daher auf jeden Fall vorgelegt
werden . Kontrollkarte ist ebenfalls mitzubringen.

Die Ausgabezeiten sind unbedingt innezuhalten . Kinder wer¬
den nicht abgefertigt.

Leer, den 2. April 1941.
Das städtische Wohlfahrtsamt.

Ke« u. Runkelrüben
zu verkaufen.
E . Gräfe Wwe .,
Südgeorgsfehn.

Kuhkalb
zu verk . Peter Heeren Wwe .,
Jheringsfehn , Neubekswieke.

2 Kuhkälber
zu verkaufen . Hermann Vehn,
Neermoor -Kolonie 61 a.

Habe noch einige tausend Kg.

Runkelrüben
zu verkaufen.

Irische Hanken , Großoldendorf.

Zu verkaufen eine

junge Kuh
Juli kalbend.
R . Kremer , Jdehörn.

Habe 200 Kilogramm

Tronsbl
billigst abzugeben.
E . Friesenborg , Mühle,
Marienhafe.

1 schwere slotte Kuh
zu verkaufen.
Hinrich Baumann,
Meerhauscn.

1 Kuhkalb
und ein gültes Kchas

(Lamm ) verkauft
M . Düselder , Veenhusen.

Zu verkaufen:
1 guterhalt . Vertiko , 1 Kletter¬
weste für BDM . , 2 HJ . - Vlusen,
1 Helles Kostüm , 1 Covercoat-
Mantel für Herren , 1 Herrcn-
Anzug , mittl . Größe , Cut -Jakett
mit Weste.

Leer , Eroßstraße 18.

Verkaufe im Mai kalbende

Albe unb Rtuber
Ebenfalls

Ferkel
abzugeben.
« . Weers , Wiegboldsbur.

1 hochtragende Aörse und
1 MlWriges Rind

zu verkaufen.
s Peter Loordes , Jherrugsfeh « .

Mch -gvda

W

Ferkel
zu verkaufen.
Oltmann Willms,
Nordgeorgsfehn.

Auf der Strecke von Erohe»
fehn nach Jheringsfehn über
Vagband eine

Geldbörse mit Anhalt
verloren . Finder erhält Belohn.

B . Dirks . Wilhelmsfehn l,
Post Großefehn.

VenMIiIer

Gesunee Schlankheit
oervant . viele dem Souvk^
Tee . Keine „EewaUeifolae
andern langsame , aber siche»

Wirkung . Volltommen uw
schädlich. Pak . -.50 u. 1.-- ^
Sonnen -Tee -Bonbonsz
Schlucken . 2 . -.Ver lausssteuell.

Leer : Drogerie Ails,
Adols -Hliler -Stroße

Norden : Drog . Lindemann
Aurich : Drogerie Maas
Neermoor : Drogerie Me «e

i. /Vuricli : Vrvg . Nittel
i . korbuiii : 6erin . vroß.

ISukker.

MndelMk
für unsere Solbad



Reizende Konsirmaiions - GeschenkeZtlche
mit Kochkenntnissen oder

empfiehlt Beiköchin
Strohdach, Leer, Kindenburgstraße 14 (etub . auch ältere ) und eine

Hausgehiisin
auf sofort oder später gesucht
Hotel Deutsches Haus,
Aurich.

Schnelle Erleichterung für vom
— Stehen und LaufenEinmal monatlich

überanstrengte
Me!

Schnierzen Ihre Füße ? Sind sie zu schnell über
müdet - brennen sie , stechen sie , schwellen sie an,
schwitzen sie übermäßig ? Machen IhnenSchwielen
und Hornhäut das Leben zur Qual ? Dann gibt es
ein einfaches Mittel, das schnelle Erleichterung
schenkt und schon vielen Menschen geholten hat.
Schütten Sie 2 - Z Eßlöffel Saltrat ln eine

Schüssel mit 2 - Z Liter warmem Master , bis
eine milchige Flüssigkeit entsteht. Schon,
wenn Sie Ihre Füße das erste Mal für
iv - 2» Minuten m dieses belebende Lad
getaucht haben , werden Sie die Linderung

spüren, nach der Sie sich sehnen. Die Schwellungen
und Entzündungen gehen zurück , das Lrennen
und Stechen verliert sich mehr und mehr.
Schwielen und Hornhaut werden erweicht. Das

Lad dringt tief in die Poren der Haut ein und regt die Llutzirkulation an.
Kräftige, frische Füße sind der Lohn der kleinen Mühe.
Saltrat alb« »< von pfg . ab ln Apothaken un» Drogerien . Nausen Sl « es
noch heute — »enken Sir vor allem an Saltrat , wenn Sl » das nächste Aeld-
»oftpackchen sertlgmachen.

Führe Sikum-Mkum

Frau A. Äanssen , Leer,
Vergmannstraße 9.

Suche für Eeschäftshaushalis
zum 15. 4. oder später eine

SnusneWin
Frau Sebes,
Damen- und Herrenfriseur,
Nordseebad Norderney.

Mädchen mit Kleinkind sucht
Stellung als

Haushälterin
Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

Suche auf sofort oder später
eine Stelle als

Schneiderin
Schr. Angebote unter L 284
an die OTZ ., Leer.

Gültig ab sofort.
Von Petkum:

6.30 Uhr (nur werktags)
Von Ditzum:

6 .00 Uhr (nur werktags)
7 .40
9.40

11.30
12.40
13.25
14 .00
16.30
17.15
18.15
19.45

8.00 .,
10.00 ,.
11.45 ..
13.45 ..
14.35 „
17.30 .,
18.40 ..
20 .00 „ (nur Sonntags)

,
"

(nur Sonntags)
„ (nur werktags)
"

(nur Sonntags)
„ (nur werktags)

(nur Sonntags)
Wind und Wetter Vorbehalten.

>
Suche für gepflegten Arzthaushalt

liilbtigc KlnMkhWil
Frau Elisabeth Homann, Hannover-Kleefeld,
Kantplatz 5.

Mitteldeutschland
Erstklassiger , großer, moderner Salon sucht für Anfang

Mai tüchtige

Samen - und Herrenfriseure
Angebote mit Eehaltsangabe an

Salon Luvkes, Aschersleben,
Taubenstraße 3.

Suche junges Mädchen
zur Erlernung des

Sprechstunden-
helserinnenberufes

für Praxis Apen u . Augustfehn.
( Ausbildung 12 Monate und

anschl . Prüfung .)
s . W. Zimmermann,
staatlich geprüfter Dentist,

Apen i . S .,
Fernruf 114 Amt Augustfehn.

Eine zuverlässige
Sausgehilfin

für Leer gesucht . Antritt nach
Ilebereinkunft.
Schr. Angebote unter L 287
an die OTZ ., Leer.

Gesucht zum 1. Mai eine

1 . Gehilfin
' sowie einen

3. Gehilfen
Akkermann, Siegelsum.

Etendtnpistin
zum 15. Mai 1941 gesucht.
Hitler-Jugend,
Bann Leer (381),
Heisfelder Straße 30.

Suche auf sofort einen

Gehilfen ,
Selbiger muß mit ' Pferden
umgehen können.
H . Eden, Ardors.

Schulentlassenes kinderliebes

Tagesmädchen
gesucht.
Dampfbäckerei M . Aits , Leer,
Vrunnenstraße 38.

Suche auf sofort oder zum
1. Mai einen

fixen Gehilfen
oder jungen

Frau Heinrich Hinrichs,
Utarp bei Ardorf.

Suche zum 1 . Mai eine

KrmsstMsin
Joh . Hillje, Waddewarden,
Fernruf Jever 547.

Ävnditorlehrling
zu Ostern gesucht.
Konditorei
Bremer Kakaoftuben
Wilhelmshaven,
Roonstraße 23,
Fernruf 61.

Wegen Erkrankung des jetzi¬
gen suche zu sofort oder zum
1 . Mai einFräulein
evtl. Pflichtjahrmädchen bei
Familienanschluß u . Gehalt.
Theodor Eitzen , Westdorf,
Fernruf Hagermarsch 54.

„ OTZ .
"

genommen —
um Ziel bekomme!

Aunges Mädchen
sucht Stellung für Laden und
Haushalt . Schr. Angebote u.
L 288 an die OTZ ., Leer.

Welcher Großhandel od. Ver¬
waltungsdienst in Leer stellt
noch einen kräft., aufgeweckten
Jungen aus achtb . Familie als

Lehrling
ein?
Schr. Angebote unter L 286
an die OTZ ., Leer.

Suche auf sofort oder später
eine

Stelle für leichte Büro,
arbeiten

oder als Telephonistin.
Schr. Angebote unter L 285
an die OTZ ., Leer.

Mbl . Zimmer .
auch mit voller Verpflegung,
für Werkmeister gesucht.
Wilh . Conuemann,
Flachsröste,
Leer, Fernruf 2694.

Suche in Leer für 18jährige
Schülerin ein

Zimmer
mit voller Verpflegung.
Joh . I . Kramer, Weener.

Im Aufträge habe ich

4 kl. Bauülker
zur Gesamtgrötze von 19 Ar,

belegen am Westermecdlands-
weg , Hierselbst , auf sofort zu
verpachten. Interessenten wollen
sich mit mir in Verbindung
letzen.

Leer.
L. Winckelbach,

, Grundstücks - Makler.

Zu kaufen gesucht ein
guter, hasenreiner

Menhund
Schriftliche Angebote bis zum
10. April erbeten unt . E 1414
an die OTZ. , Emden.

Zu kaufen gesucht
utsrkmlt. Nähmaschine

md Rundfunkgerüt
Heisfelde, Kreuzstratze 19.

Zu kaufen gesucht eine
mterhaltene Laute

Ang. erbittet m . Preisangabe
fra « Hinr . Pleis Wwe. . Spols.



Ami von Werth / V°« o..°
M 2an von Werth , der große Reitergeneral

des Dreißigjährigen Krieges , wußte sehr wohl,
rvo im Rheingau ein edler Wein wächst , und
hatte sich von seinen Beutegeldern ein Weingut
in Hattenheim gelaust mit einem schönen Herr¬
schaftshof am unteren Ende des Dorfes, da wo
die Straße nach Oestrich hinausgeht . Er hatte
sich einen kleinen Urlaub genommen und war in
seinem Hof eingekehrt, indes seine Regimenter
den Ehrenbreitstein umschlossen hielten , daß
keine Kaße heraus noch hinein konnte , und dar¬
auf wartete , daß die Franzosen, die drinnen
saßen, sich ergeben sollten. Denn 2an hatte ge¬
wisse Kunde, daß der Hunger in der Hefte um¬
ging und keinen langen Widerstand mehr dul¬
den würde. „Laßt ihnen die Bäuche knurren",
hatte er gesagt, „bis sie reif sind zur Ueber-
gabe. Nur nicht allzu ungestört müßt ihr sie
lassen . Denn wer auf der faulen Haut liegt,
hält das Hungern länger aus . Darum jeden
Tag ein paar Dußend Kugeln hinein , die sie
ausstören! Aber sonst nichts, keinen Angriff'
keinen Sturm ! Sie kommen uns von selber ."

So hatte er es angeordnet und war nach
Hattenheim geritten , sich ein paar Tage an
Ruhr - und Rheinwein zu erholen. Und saß nun
in dem kühlen gepflasterten Hof seines Besitz¬
tums , der von Haus und Seitenflügel schön um¬
stellt und nach rückwärts^u einem kleinen Kärt¬
chen gestaltet war , darin zwischen Büschen » ad
Sandsteinbildern ein Vrünnlein fleißig in ein
Becken rann . Sein Küfer hatte ihm mit be¬
deutungsvollem Zwinkern einen Krug Marko¬
brunner hingesetzt und , nachdem er die Wir¬
kung des ersten Schluckes abgewartet , sich befrie¬
digt wieder in seinen Keller zurückgezogen . 2n
den Büschen sang eine Amsel , und hinter dem
geöffneten Fenster der Küche wetteiferte hell¬
stimmig mit ihr das Scttche, des Küfers Toch¬
ter , die das bißchen Hauswesen besorgte.

„Settche"
. rief Jan , „was singst du da? "

Schwupp! fuhr auch schon der braunbezopfte
Kopf des Mädchens aus dem Küchenfenster.

„Ei . ich sing ein Lied auf Jan von Werth",
gab sie keck zur Antwort und feuerte aus ihren
dunkelblauen Augen eine Lage verliebter
Blicke auf ihn ab.

Und als ob sie nur auf den Anruf gewartet
hätte , war sie aus der Tür heraus und stand
davor , den blinkenden Kupferkessel in der Hand,
an dem sie scheuerte.

„Herzchen "
, sagte er schmunzelnd , „komm ein¬

mal her !"
Sie ließ es sich nicht noch einmal sagen.
„Seß dich und sing mir das Lied!"
Sie gehorchte und sang ohne Scheu : ^

„Jan von Werth!
Wer ihn schert . 4 .^ ,,
Muß ihn erst ergriffen haben . H
Schneller als die schnellsten Knaben
läuft sein Pferd ."

„Muß ihn erst ergriffen haben !" lachte er
und nickte ihr zu.

Er hatte ein« schöne stolze Frau , die er mit
verehrungsvoller Zärtlichkeit liebte. Aber die
ungewissen Zeitläufte hatten ihn gehindert, sie
in sein rheinisches Nest kommen zu lassen . Sie
saß fern in Böhmen auf einem sicheren Schloß,
das ihm der Kaiser geschenkt hatte . Und so , in
Sehnsucht und um sich abzulenken, belustigte er
sich damit , die Verliebtheit der kleinen rheini¬
schen Krott um sich spielen zu lassen , auch ge¬
legentlich noch ein bißchen anzustacheln. Ohne
sich etwas Ernsthaftes dabei zu denken . Und
auch das Mädchen schien zufrieden damit , ihn
mit den Augen ausdrucksvoll anleuchten zu dür¬
fen, wie jetzt wieder, als sie zu sagen schien:
. .Wenn ich wollt, ich könnt ihn mir schon
greifen ."

Er lachte wieder, nun über ihren listigen
Blick , als draußen auf der Gasse Pferdegetrap-
pel erscholl und Jan durch den Spalt des halb¬
geöffneten Tors ein paar Reiter in den kur-
irierischen Halben gewahrte.

„ Wir kriegen Besuch "
, sagte er, den Kopf

wiegend wie in Bedauern . Das Settche ent¬
lief eilends , und eintrat durch das Tor ein
junger trierischer Offizier, der den Eehcimerat
von Hindeisen meldete. Jan winkte lässig seine

Bereitwilligkeit , den Gemeldeten zu empfangen,
und erhob sich langsam, als ein feiner alter
Höfling mit zierlich schnellen Schritten auf hn
zukam . Ehe aber dessen ausgestreckte Hände ihr
Ziel erreichen konnten, hatte Jan auf den
zweiten derben Stuhl gedeutet und sich selbst
wieder auf den seinigen niedergesetzt . Der Ge¬
heimerat ließ sich keine Enttäuschung anmerken.
Er nahm den angeboteuen Plütz, den einen
Huß anmutig vorgesetzt , und begann alsbald
das Gespräch . Zunächst warfen die beiden erst¬
mal einander die dicken höfischen Schmeicheleien
an den Kopf, wie sie die Sitte der Zeit for¬
derte. Worin indes Jan wesentlich sparsamer
war als der Eeheimerat . Bis Jan dem Vorspiel
ein Ende machte , indem er grob dazwischen
fuhr : „ Zur Sache nun ! Was führt den Herrn
Geheimerat zu mir ? "

Der Geheimerat sammelte sich und begann:
„Der Ehrenbreitstein wird sich nicht lange mehr
halten können . Jan nickte stumm.

„ Mein Herr , seine Kurfürstliche Gnaden",
fuhr jener fort , „getröstet sich der Hoffnung,
daß die Hefte alsdann , nach der Einnahme , wie¬
der zu kurtrierischen Händen gegeben werde"

„Da getröstet sich Kurfürstliche Gnaden einer
falschen Hoffnung"

, erwiderte Jan kühl . „Wenn
ich den Ehrenbreitstein habe, behalt ich ihn."

„Belieben der Herr zu bedenken "
, sagte der

Eeheimerat spitzig , „daß der Ehrenbreitstein
allzeit eine kurtrierische Hefte war ."

„ Dessen Kommandant indes auch den Kaiser
schwören mußte"

, ergänzte Jan.
Der Eeheimerat . der schon ein Entgegen¬

kommen witterte , beeilte sich hinzuzustimmen:
„Sicherlich. Und es wäre kein Hindernis , daß
dies nicht wieder so gehalten würde."

Jan wurde ungeduldig. „Aber der Kurfürst
kann ihm Befehle geben "

, polterte er . „Erinnert
sich der Herr Eeheimerat . daß er , der Kurfürst,
ihm. dem Kommandanten, — es sind noch nicht
viele Jahre her — einen Befehl gab, der ihn
aus der Hefte herauslockte? Damit die Hran-
zosen sich ohne Schwertstreich ihrer bemächtigen
könnten. Was auch geschah. Erinnert sich der
Herr Eeheimerat ? "

Der Abgesandte rückte ein weniges auf seinem
Stuhle hin und her. „ Es ist" , sagte er dann
verhalten , „in der Politik einmal von Nutzen.

wenn man vergessen kann, was war, und sich
an das hält , was ist ."

„Das will ich auch tun"
, entgegnete Jan nach¬

drücklich , „her Ehrenbreitstein war eine kur¬
fürstliche Hefte . Und i st , wenn ich ihn erst Habs,
eine kaiserliche .

"
Der Geheimerat kniff die dünnen Lippen zu¬

sammen. „Er schaute wie verloren rund um sich
und warf wie beiläufig hin : „Mein Herr , der
Kurfürst, würde selbstverständlich sich für ein
Entgegenkommen in vorhandener Sache nicht
nur mit Worten bedanken."

„So ! höhnte Jan . „ Das würde der Kurfürst!
Und der Kaiser ?"

„Der Kaiser ist weit" , sagte der andere in
berechneter Einfachheit.

Jan sprang auf und ging ein paar Schritte
in sein Hofgärtchen hinein , wo er vor dem
rinnenden Brünnlein stehen blieb. Der Kaiser
ist weit ! Das Wort traf ihn härter , als der
Geheimerat gewollt. Weil er sich mehr dabei
dachte als jener . Als ein rheinischer Jung hing
er von Jugend auf an der Vorstellung, daß am
Rhein das Herz des Reiches schlüge von den
alten herrlichen Kaisertagcn her. Da der Kaiser
zu Rheins gekürt wurde, die Kaiserpfalzen
rheinauf und rheinab standen und hier die
großen glanzvollen Reichstage gehalten wurden,
zu Mainz , zu Worms , zu Speier . Aber er wußte
auch , daß in der Wirklichkeit nun vieles anders
geworden war . Jetzt saß der Kaiser in Wien,
und da sein Herz mehr seinen österreichischen
Erblanden gehörte als dem Reich , so ward am
Rhein der Herzschlag des Reiches nur noch wie
ein schwächliches Zucken verspürt, so daß die
Glieder , die geistlichen Kurfürsten und die an¬
deren Hürsten und Herren am Rhein , des Zu¬
sammenhalts und des großen Kreislaufs im
Blut schier vergaßen und in die Arme der
Hranzosen taumelten . Wohl war der Kaiser
weit , im Sinn und Willen mehr noch als im
Raum.

Jan schüttelte die trübe Wolke der Gedanken
von sich . Es soll nicht so sein ! ! Er kehrte sich
zu dem Eeheimerat zurück und sagte hart und
abschließend : „Der Kaiser ist weit, aber das
Reich ist überall , wo seine Soldaten stehn . Ich,
Herr Eeheimerat , als ich . ein Kind fast noch,
Soldat wurde, tat es, weil ich dem Reiche die¬
nen wollte. Ich habe den Spaniern gedient und
den Bayern , weil das so ist in dieser üblen
Zeit . Aber gemeint haste ich immer nur das
Reich . Und dabei will ich verharren . Wenn der

Anekdoten um berühmte Männer
Bekehrt

W Der berühmte Schauspieler Dcvrient be¬
sucht« einmal auf einer Reise das Theater einer
kleinen Stadt.

Man gab Shakespeares „ König Lear".
Die Aufführung war katastrophal.
Um so stolzer war dafür der Darsteller der

Titelrolle . Freudestrahlend kam er nach der
Vorstellung zu seinem großen Kollegen und rief:

„Jetzt, lieber Meister, seien Sie ehrlich und
sagen Sie mir , wie ich Ihnen als König ge¬
fallen habe !"

Devrient erklärte ebenso trocken wie lakonisch:
„Von heute ab bin ich für die Republik!"

Seltsame Verordnung
Virchow wurde eines Tages zu einer Dame

gerufen, die an unerträglichen Kopfschmerzen
litt . Er fand die Kranke mit einer dicken
Packung um die Stirn vor.

„Nanu , was haben Sie denn da aufgelegt?"
„ Ein altes Hausmittel , Herr Professor,

Sauerkraut !"
„Das hilft so nicht , gnädige

.Virchow, „da müssen Sie noch
legen . . . !"

Darauf empfahl er sich . ^ ^
Verrechnung

"

Als Schwind in Frankfurt lebte, wurde er
befreundet mit dem Arzt Dr . Hoffmann, dem
Verfasser des „Struwwelpeter ".

Schwind nahm ihn natürlich als Hausarzt.
Aber obwohl Hoffmann häufig Besuche

machte , schickte er nie eine Rechnung. Schwind

rau"
, brummte

Bratwurst dazu¬

forderte nun ein« solche von ihm, doch Hoff¬
mann bat , er solle ihm lieber statt Geld eine
kleine Zeichnung geben.

Schwind verehrte dem Freund die fertige
Skizze zu dem Bild : „Der Sängerkrieg auf der
Wartburg ."

Die aber wollte der Arzt, der das Werk wohl
zu schätzen wußte, als zu kostbar nicht annehmen.

Als Schwind trotzdem auf der Annahme be¬
stand, meinte Hoffmann : „ Dann , lieber Schwind,
haben Sie noch eine kleine Lungenentzündung
bei mir gut !"

Lieber in Pumphosen
Bismarck war ein Freund des Radfahr¬

sportes.
Als ihm einmal eine bekannte Dame auf

dem Rad nur sportmäßig in Pumphosen be¬
gegnete, grüßte eik sie freundlich und sprach sich
anerkennend über die zweckmäßige Kleidung aus.

Bald darauf traf Bismarck bei einer Ver¬
anstaltung dieselbe Dame in großer Kleidung.
Er besah sie wieder genau, und beim Abschied
sagte er lächelnd: „ Das nächste Mal kommen Sie
man lieber in Pumphosen wieder!"

Kritik
Zu Menzel kam ein junger Maler , packte

einen großen „Schinken " aus , sagte , er habe
auf dicfem Bild das Grauen des Dreißigjähri¬
gen Krieges darstellen wollen und bitte um das
Urteil des Meisters.

Menzel besah sich das „Kunstwerk" und gab
die vielsagenden Worte von sich : , ,Jch habe noch
nie etwas Schrecklicheres ge >ehen , junger
Mann !"

Kinder
W Der vor vierzig Jahren dahingeschieden,

bedeutende und weltberühmte Landschafts -.Bildnis - und Jdeenmaler Arnold Böcklin , der
Schöpfer der Werke : „ Toteninsel" , „Gefilde der
Seligen" und „Spiel der Wellen"

, traf eine
ihm gut bekannte junge Frau wieder, die vor
ihrer Verheiratung sich begeistert, aber ohne
rechte Begabung^ in der Malerei versuchte.

Böcklin : „Malen Sie immer noch eifrig, Ver-
ehrteste? "

Die junge Frau : „Leider, leider, komme ich
gar nicht mehr dazu, da ich zwei Kinder habe,
und zwar einen Jungen von drei und ein
Mädel von zwei Jahren !"

Böcklin : „ Meinen Glückwunsch auch für dis
fernere Zeit , Teuerste! Kinder sind wahrlich ei^
besonderer Segen !" Müller - Rüdersdorf

Ehrenbreitstein kaiserlich ist , bleibt er kaiserlich.
Punktum ! Ich habe dem Herrn Geheimerat
nichts weiter zu sagen ."

Begossen zog der Kurtrierer ab, zögernd zu¬
erst noch, als ob er doch noch eine blasse Hoff¬
nung hegte, und schließlich einsehcnd, daß für
ihn hier nichts mehr zu holen war . Jan aber
war ganz fröhlich , als er weg war . Er trank
seinen Markobrunner aus und rief nach einem
zweiten Krug . Und saß bis tief in die Nacht in
seinem Hof , schwatzte ein weniges mit dem
Küfer und ein längeres mit dem Settche , das
er sich oftmals heranricf , damit es mit ihm
tränke und das ihm das Lied auf Jan von
Werth noch ein paarmal singen mußte.

Als er aber dann zur Nacht nach seiner Kam¬
mer ging, nachdem er die letzte Stunde allein
unter den Sternen und beim Rieseln seines
Brünnleins gesessen hatte , da stand das Settche
im dünnen Hembchen bei seiner Tür . Sein Kör¬
per war noch zaghaft und lehnte wie ängstlich
an der Wand , aber die Augen glühten kühne
Entschlossenheit . Jan erschrak fast.

„ Was willst du hier ? " fragte er barsch.
„Ich will zu Euch in die Kammer"

, sagte Las
Mädchen in hartem Flüsterton.

Er faßte sie bei den zarten Schultern und
rüttelte sie leise . „Weißt du nicht, daß ich eine
Frau habe? Eine schöne Hr^u , eine gute Frau,
die ich liebe wie mein eigen Herz !"

„Die Frau ist weit" , sagte das Kind einfach.
Jan ließ . sie los und trat zurück . Zum zweiten

Male schlug ihm heute das Wort aufs Herz:
Weit ! Ist weit ! Er wollte zornig werden. Aber
dann ging es ihm wie eine weiche Welle von
Trauer und Mitleid über die Brust. „ Die Treue
ist selten geworden in der Welt", sagte er sich.
„ Wenn die Alten nichts mehr davon wissen,
wie soll solch Kind das Gefühl dafür haben?"

Dann aber schob er sie doch unsanft in den
Gang zurück.

„Geh in dein Kinderbett !" sagte er . „Oder
soll ich den Vater rufen, daß er dich hinein-
bringe ?"

Als er darauf in der Kammer war und den
Riegel vorgeschoben hatte , stand er lange,
schaute vor sich hin und sah doch nichts als das
schwankende Meer der Gedanken in der eigenen
Brust.

„Was hätte es ausgemacht" , sprach es rn
ihm , „wenn ich das Angebot des Kurfürsten
angenommen hätte ?" Der Kaiser wird mir s
doch nicht danken, daß ich

' s abgelehnt habe.
Und die Frau hätte nichts davon gewußt, wenn
ich eine Stunde mit dem Mädchen gescherzt
hätte . Was hätte es ausgemacht? Dies hätte
es ausgemacht, daß ich mich nicht wieder er¬
kannt hätte morgen in der Früh . Man ist nicht
treu , obwohl man auch anders könnte : man ist
treu , weil man nicht anders kann . Die Treue
ist dem Treuen verhängt vom Geschick, von den
Sternen , von Gott. Und trägt Lohn und Glück
in sich allein .

"
Dann trat er ans offene Fenster, hörte fern

hinter den Häusern das unendlich leise und
dennoch deutlich wahrnehmbare Rauschen des
ziehenden Rheins und sah zwischen den Ster¬
nen, in einem weißen Leuchten geahnt, das
Bild der Frau , die er liebte : der schönen
stolzen , hochgeborenen Frau , die ihm, dem
Bauernsohn vom Niederhein, mit ihrer Hand
ihr ganzes Herz geschenkt hatte , weil sie das
seinige erkannt hatte.

Das
Roman von Maria Berchtenbreiter.
Oopz -riZUt bzr Oskar IVlsistsr, ZVsräuu l. S.

8 . Fortsetzung
Sie hatte ein Grauen vor der sinkenden

Nacht. Es war die dritte , seit der Pater die
Augen zugcmacht hatte . Aber er war doch noch
im Haus , wenn auch nur mit seinem steifen , ge¬
streckten Körper, aus dem das Leben ausgegan¬
gen war . Ein bißchen fremd hatte das Gesicht
ausgesehen, ein bißchen spöttisch und überlegen
mit einem versteckten und sehr merkwürdigen
Lächeln in den Mundwinkeln : wenn ihr wüßtet,
was ich weiß . . .

Vor diesem Gesicht hatten auch die Ge¬
schwister schweigen müssen , das ganze Haus war
nichts gewesen , als eine stumme Ehrenbezeu¬
gung vor dem Toten , die alten Mauern hatten
in Ruhe seinen Sarg behütet, das Murmeln der
Gebete hatte ihm gedient, das Klickern der
Rosenkränze und das Flackern der Kerzen. Nun
war die Hohe Feier zu Ende gegangen. Und
kaum war der Pater aus dem Haus gewesen,
kaum war der letzte Zipfel- des flatternden
Bahrtuches auf der Moorstraße verschwunden,
waren Haß und Streit schon über dir Schwelle
gekrochen , soviel Böses, Hartes und Liebloses,
worein der Mensch gedrängt wurde ohne sein
eigentliches Wollen und Dazutun.

Seufzend ging die Walp in die Küche Hin¬
dus , wo das Herdfeuer erloschen und das Essen
mittlerweile kalt geworden war . Sie zog den
Tops mit der fetten , stockigen Suppe an den
Kupferrand des Herdes, der matt im Dunkel
glänzte . Aus rohen Ziegeln gebaut , wölbte sich
unter dem Bratrohr der alte Backofen , darin die
Walp wie noch zu Mutters - und Eroßmutters-
zeiten Las derbe Brot des Moorhofes buk . Lieber
dem Herd, als Ueberbleibsel aus alter Zeit , war
noch das vom früheren offenen Feuer her¬
rührende Kaminsims, auf dem rauchgeschwärzte,
uralte Töpfe standen, vom vielen Gebrauch ab¬
gegriffen, teilweise mit Draht zusammengebun-
pen. Da« Rührfatz aus zweierlei Holz mit

seinen blanken Eisenreifen trocknete auf der
Bank, daneben ein Stoß Weilinge, der zum
Aufsehen der Abendmilch schon hergerichtet war.
Alles war wie sonst . Und doch ganz anders.

Mitten in dem großen, halbdunklen Raum
stand die Walp mit hängenden Armen, ihre
Augen wandelten reihum ; von den Messing¬
pfannen und Kupfermodeln zum blühweißen
Nudeltuch, das auf einem Stricklein neben dem
Fenster aufgehängt war . Lauter Gegenstände,
die sie tausendmal in Händen Schabt hatte.
Nun waren sie ihr auf wunderliche Weise fremd
geworden, beinahe feindselig, als hätten all der
Haß und Streit der letzten Stunden dem ganzen
Haus Siegel und Fluch eingebrannt.

Plötzlich schrak die Walp zusammen. Ein
kleines, schmales Rechteck blinkte aus dem
dunklen Winkel neben der Tür , ein böser , grün¬
licher Glanz — ein Spiegel. Das durfte nicht
sein . In einem Sterbehaus , so verlangte es
das alte Brauchtum, mußte jeder Spiegel ver¬
hangen werden. Walp war sich auch bewußt,
den kleinen Spiegel , den die Elis einmal ange¬
bracht hatte , mit einem großen Schnupftuch sorg¬
lich verhüllt zu haben. Wer hatte das Tüchlein
abgerissen? Wahrscheinlich die Elis ! Die
hatte ihr tränennasses Gesicht vor dem Weg¬
gehen wohl noch im Spiegel besehen , hatte die
tropfende Nase in das Tüchl versenkt , sich schluch¬
zend dareingeschneuzt, und dann das Tüchl in
die Tasche gesteckt. Richtig! Da lag auf dem
Küchentisch auch noch ein zerbrochener Kamm
mit einem Schüppel brauner , klebriger Haare.
Mit spitzen Fingern faßte die Walp danach ; sie,
die sonst mit beiden Händen unbesorgt nach
jeder Arbeit , und sei es die schmutzigste , griff,
konnte sich bei solchen Dingen vor Ekel schütteln.
Dann zuckte ihre schmale Nase , und sie machte
jene belästigte Kopfbewegung, die Elis immer
an ihr gefürchtet hatte.

Die Walp riß das Fenster auf und warf die
kleine liederliche Hinterlassenschaft Elisens in
weitem Bogen hinaus . Viel Säuberung war
in diesen Tagen geschehen . Dies war das letzte.
Dann trat sie an den Spiegel heran , um ihn
abzunehmen und gegen die Wand zu kehren.
Sie war dabei nicht ganz frei von abergläubi¬

scher Scheu . 2m Moor erzählte man sich viel
von abgeschiedenen Seelen , von den Abwandern¬
den , die an einem klaren Spiegelglas als
Schatten oder Lichtspur vorübergleiten und
darin eine Ahnuna ihrer Züge hinterlassen
können , einen Anhauch , einen Blick , ein legres
Lächeln . Wer aber in einen solchen Spiegel
schaute und sich dabei ungerührt fühlte , irgend¬
wie von einer Schattenhand, dem fügte das
Grauen nicht selten Schaden zu an Sinn und
Verstand. So war auch die Walp auf der Hut.
Mit abgewandtem Gesicht wollte sie den Spiegel
vom Haken lösen , da fiel ihr Blick unversehens
hinein wie in einen ungeschützten Brunnen.
Ihre eigenen Augen starrten ihr daraus ent¬
gegen , düster, mit schmerzlich zusammengezoge¬
nen Brauen , ein leidender Mund , der nun mit
einemmal tiefer als sonst in die Blässe der
Wangen gegraben schien. Sie konnte den Blick
nicht mehr abwenden, von der stummen Gewalt
der eigenen Augen gefangen. Wolkig zerfloß
ihr Spiegelbild , es blieben nur die Augen,
diese zwei dunklen Seelentore , geweitet wie von
einem unerklärlichen Schrecknis , uralt und
wissend ! Walp und ihr Spiegelbild , zu einem
Doppelwesen gespalten, blickten sich an in einem
seltsamen Bann.

Da wurde die Walp geweckt vom unruhigen
Brüllen des Viehs im Stall . Sie warf den
merkwürdigen Zwang ab, schalt leise und schier
beschämt in sich hinein und fand schon wieder
die Kraft , sich über das lange Ausbleiben des
Knechtes zu ärgern , der noch immer nicht vom
Leichentrunk nach Hause gefunden hatte . Flüch¬
tig bedachte die Walp , wie sich dieser Zustand
wohl anlassen würde ; sie selber ganz allein im
Haus mit dem jungen stämmigen Menschen,
dem öfter schon eine heimliche Frage in den
Augenwinkeln geglitzert hatte.

Der Spiegel wurde eilig in die Küchenschub¬
lade gelegt, dann lief die Walp in den Stall.
Melken, Füttern , lauter gewohnte Handgriffe
in warmer Tiernähe . Es tat gut , soviel All¬
tägliches in sich aufzunehmen, mit geblähten
Nasenflügeln einzuschnauben. Walp wurde
ruhiger . Und beinahe freute sie sich , weil sie
wieder handfesten Grund zum Aerger fand.

Das Vieh war mit dem Erünfutter unzufrieden,
es stocherte darin herum mit den weichen,
dampfenden Mäulern und schob die vielen,
„ Katzenschwänze " verächtlich weg. „Wie heikle
Kinder !" dachte die Walp . Aber die Sorge
furchte ihre Stirn . Saure Wiesen, saures
Futter ! Roch immer hatte die Düngung nicht
durchgreifend genützt . Man mußte darüber
einmal mit dem Vater reden . . .

Ein heißer Stich durchfuhr die Walp . Und
jetzt erst begann das richtige wilde Brennen,
der Schmerz . Walp hatte am Sterbebett und
am Grabe nicht geweint. Aber jetzt brach die
harte , trotzige Walp wie eine Quelle auf,
Tränen kamen lau und reichlich , der schöne
Sommerregen ihres Herzens, den noch kein
Mann so zum Fließen gebracht hatte wie das
Leid um den toten Vater . Walp saß auf dem
Melkschemel , die Stirn an die rahmweiße Flanke
der Kuh gelegt, sie schmeckte das Salz ihrer
Tränen auf den Lippen, sie schnupperte den
strengen Geruch des sauberen Tierkörpers und
den Duft von Milch und Gras . Aber dies war
auch das einzige, womit eine Walp getröstet
werden konnte.

„Na, sei gescheit , du !" sagte sie zu der um
ruhigey Kuh, die sich mit großen Augen nach
ihr umschaute , und meinte sich selbst . Die Ge¬
duld im Blick des Tieres , das stumme Ver¬
trauen des warmen, lebendigen Geschöpfes war
ihr mehr Wohltat als ein lindes Wort . Davor
wichen die Schauer, die ihr der Menschenbuck
aus dem Spiegel in die Glieder gejagt hatte.
Alles war einfach , natürlich und fest gefügt-
Notwendige Arbeit tun , da sein , wohin rna"
gehörte, nichts weiter ! Und die Walp schnupfte
kräftig durch die Nase auf. Nicht einmal ihren
täglichen Spaß vergaß sie : aus dem prallen
Kuheuter ließ sie einen dicken Strahl hinüber¬
schießen nach dem Schweinekoben, wo die schwere
Muttersau schon wartend lauerte und den
Milchstrahl geschickt und gierig schmatzend auf¬
fing. Der Vater hatte dröhnend gelacht , a^
sie ihm das Kunststück zum erstenmal gezeigt
hette. Und leise lächelte jetzt noch die Walp
in der Erinnerung . -

(Fortsetzung folM - ö
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